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Ins Herz Britanniens
SS Die neuen Großangriffe der deutschen Luftwaffe aus

Birmingham und Sheffield sind tödliche Stöße ins Herz
Britanniens . Die beiden Industrie » und Rüstungszentren
gehören zu dem großen Gebiet der iogenannten Midlands,
o. h. dem mitteienglilchen Industrierevier , das aus elf
Grafschaften besteht und sich an der breitesten Stelle Eng¬
lands quer über die Iniel zieht Hier sind fast alle Zweige
-er Großindustrie und namentlich der Rüstungsindustrie
vereinigt . Hier liegt auch Coventry , dessen völlige Zerstö¬
rung zum Symbol für Englands Lage in diesem Kriege ge¬
worden ist.

Als im vorigen Jahrhundert in der gesamten Kultur¬
welt die Industrialisierung begann und sich aus kleinen An¬
fängen die heutigen gewaltigen Industriezentren entwik-
kelten, da wuchsen in Großbritannien die industriellen An¬
lagen wie Pilze aus der Erde Damals verwandelten sich
die Midlands . die ein weites landwirtichaftliches Gebiet
waren , in dem die englische Oberschicht ihre luxuriösen Land¬
sitze hatte , in einzelne Fabrikzenlren Ortschaften , die nur
wenige tausend Einwohner zählten , wurden zu Großstäd¬
ten und drängten sich durch ihr rapides Wachstum allmäh¬
lich >o dicht nebeneinander daß nur wenige Stunden Fuß
weg zwischen der einen und der anderen Stadtgrenze war
Heute sind diese Grenzen schon fast verwischt Industriestadt
schließt sich an Industriestadt So entstanden Birmingham
Sheffield , Leicester. Burton . Derby Dottingham , >o ent¬
standen die Riesenstädte um Manchester und schließlich die
größten Ausfuhrhäfen des Industriegebietes an der engli¬
schen Ostküste wie z. B Hui! Die Geschichte Coventrys
ist bezeichnend für die Entwicklung all der Städte in diesem
Revier . Aus einem altertümlichen Städtchen entstand das
gewaltige Industriezentrum , entstand eine Stadt , die
175 099 Einwohner zählt Um Birmingham  liegt das
eigentliche Kerngeciet der Midlands . hier liegt auch das
„schwarze Revier " , in dem äst r> H des engtstcken Bleierzes
gefördert werden . In 36 riesigen Hochöfen werden 25 v H
der enqli ' chen Roheisenerzeugung geschmolzen und in dev
Stghlöfen Ist v. H des englischen Stahls erblasen . Run-
6,8 Millionen Menschen leben hier dicht nebeneinander , und
1.5 Millionen davon arst-iien in etwa 11 ststst Betrieben,

Hier in den Midlands hat der Fremde Gelegenheit
auch einmal sich ein Bild von der englischen Sozial¬
politik  zu macken. Alles , was man lick an Schmutz und
Gemeinheit und Verkommenheit vorstellen kann, findet
sich hier in dieser Ausbeutunasmetropole der englischen
Plutokratie vereint Um die Esten- und Stahlindustrie
gruvpiert sich eine große eisenverarbeitende Industrie , und
io ist es zu erklären , daß dieses Gebiet von der Geißel der
Arbeitslostokeit in England yieit weniger gespürt bat als
andere Industriereviere Nach einer staatlichen Auisieliuna
vom Jahre 1939 arbeiteten in Birmingham allein 63 Be»
triebe für das Heer . 32 für die Marine und 26 für die
Luftwaffe Das war wohlgemerkt noch vor dem Kriea . In¬
zwischen ist die Zahl der für die Rüstung arbeitenden Fir¬
men sehr erbeblich erweitert worden . Die Stadt Birming¬
ham wurde einmal der „Kramladen der Welt " genannt.
Aber in diesem Kramladen gibt es auch tatsächlich ulles
und hier deckt die enalstche Wehrmacht , ob Heer . Marine
oder Luftwaffe , ihren Bedarf mit Vorliebe , da werden die
Schiffsschrauben heraestellt . hier entstehen die Geschütz¬
rohre . Feldküchen werden dort fabriziert , hier liegt auch
vor allen Dingen die große Wastensabrik Birmingham
small Arms , an der der verstorbene Neville Chamberlain
als einer der Hauptaktionäre beteiligt war und an der auck
Lord Baldwin eine Zeltlang der größte Politiker Eng¬
lands . leine Millionen verdiente . Birmingham ist die
vtadt Chamberlains . Schon der Vater Neville Chamber-
iains . Joseph war Bürgermeister von Birmingham , und
auch der politische Weg seines Sohnes begann im Rathau?dieier Iwdujtriestadt . ^

Sheffield.  das der Wehrmachtsbericht vom 13. T
^svöbnt . ist das Stadtzentrum Englands . Es

^ " ^bkammer , in der Panzerplatten und Schis-
geschutze entstehen Hier hat auch der größte englische R
stungskonzern Vickers seine Hauptproduktionsstäiten Ml
kann Sheffield vielleicht mit unserem deutschen Soling
vergleichen. Darüber hinaus hat diele Stadt für Sie er
lyche Rüstung ober noch ihre besondere Bedeutung c
Stadt der Schwerindustrie . Wie in Birminoham . io ist
Sheffield auch die verarbeitende Industrie in starke
Maße vertreten . Sheffield zählt rund 699 996 Einwo >m
Als typische Industriestadt zeigt es alle Merkmale ein
häßlichen und düsteren Bauweise Die Hauptsache ist k
Menschen unterzubrlnqen . die in der Industrie ihr Br

heflield ist geradezu die Verkörperung des rü
stchtsioien englischen Gewinnstrebens , das für den Arbeit
und Angestellten nicht Wohnungen schafft, sondern Woh

denen die Menschen eng zusammeng
denkbar schlechtesten sozialen und hyaierschen Verhältnissen leben

Wenn man allein die Bedeutung der beiden Städte
Birmingham und Sheffield für die englische Nüstungskraft
berücksichtigt, dann bekommt man eine Vorstellung von der

§ Bedeutung der vernichtenden deutschen Luftangriffe aus
die Industriezentren der Midlands . Mit seder zerstörten
Fabrik werden Huniderte und Tausende von Facharbeitern
brotlos und fallen für die motorisierten Heereseinheiten,
die Luftwaffenindiistri ? und den Bedarf der Marine au?

Sheffield ein einziges Flammenmeer
Wirkung des deutschen Großangriffes ähnlich wie ans Coventry — Ein schwerer Schlag gegen

die britische Rüstungsindustrie
Berlin,  18 . Dez . In der Nacht vom 12. zum 13. De¬

zember 194« wurde erstmalig Sheffield , das Zentrum der
englischen Schwerindustrie — wie bereits im OKW .-Bericht
angegeben — von einem Großangriff deutscher Kampfver¬
bände betroffen . Günstiges Angriffswetter mit Erdsicht ge¬
stattete den Besatzungen unserer Kampfverbünde, . die befohle¬
nen Jndustrirziele klar auszumachen und die Wirkung ein¬
wandfrei festzustellen . Uebereinstimmend melden die Besatzun¬
gen , daß der Gesamteindruck der erzielten Angriffswirkung
ähnlich war wie bei dem Grotzaagriff auf Coventrh . Beson¬
ders stark wüteten die Brände in den großen Werksanlagen
im Nordosten der Stadt , die sich dicht entlang der Straße nach
Rotherham hinziehen . Auch in der Stadtmitte und nördlich
davon breiteten sich schnell die Brandherde aus . Zahlreiche
große und viele kleine Brände , untermischt von Detonationen
und Stichflammen jeden Ausmaßes , reihten sich aneinander
und bildeten bald ein einziges riesiges Flammenmeer.

"Die zuletzt eingesetzten Besatzungen haben allein 6« Brand¬
herde auszählen können.

Trotz starker Flakabwrhr und eingesetzter Nachtjäger ge¬
lang es dem Gegner nicht, den Angriff irgendwie wirksam zu
behindern . Auf über IS« Kilometer Entfernung waren die
Brandfackeln von Sheffield für unsere Besatzungen noch deut¬
lich zu erkennen . Die Zerstörung des Jndustrirbereichcs von
Sheffield in dem Ausmaße , wie sie in der vergangenen Nacht
erreicht wurde , bedeutet einen schweren Schlag gegen die Edrl-

stahlerzeugung und -Verarbeitung in Großbritannien . Dl«
britische Rüstungsindustrie ist hierdurch besonders nachhaltig
getroffen worden.

Industrieanlagen voWLndig zertrümmert und
ausgebrannt

Berlin,  13 . Dez . Die am 12. 12. 194« durchgeführte
Bilderkundung erbrachte den Beweis , daß die gegen Bristol
in diesem Monat durchgeführten drei Angriffe von bestem Er¬
folg gekrönt waren . E n wichtiges Gebiet mit zahlreichen
Industrieanlagen ist in einer Ausdehnung von 12VV mal 120«
Metern vollständig zertrümmert und ausgebrannt . Ein um¬
fangreicher Teil der Kai - und Hafenansagen ist eingrstürzt.
Ein Gaswerk erhielt mehrere Volltreffer . In dem benachbar¬
ten Hafen von Avonmouth konnten ähnliche Zerstörungen
festgestellt werden.

Reichsjugendsührer Axmann vor den BdM .»
Obeegauführerinnen

Abschluß der Reichsarbeitstagung

Berlin , 13. Dez. (Eig . Funkmeldung .) Nach Abschluß
ihrer Reichsarbeitstagung , die vom 6. bis 13. Dezember in der
Akademie für Jugendführung in Braunschweig stattfand , ka¬
men die Obergauführerinnen des BdM und Amtsreferentin«
nen der Reichsjugendführung nach Berlin , wo sie von Dr.
Goebbels empfangen wurden . Anschließend entwickelte Reichs¬
jugendführer Axmann die Arbeitsplanung der Hitler -Jugend
für die kommende Zeitz

Englands ..SAmelzliegel " im Vombenhagel
Sheffield ei« einziges Flammenmeer

Von Kriegsberichterlulius lieickrick

Olssk _ _ 13. 12. (PK .) Wieder hängen wir mit unserem
braven He 111 über dem Kanal . Langsam gewinnen wir an
Höhe. Die schwache Wolkenschicht liegt bald unter uns . Im
Hellen Mondlicht können wir von der Bodenwanne aus die
Bomben schwersten Kalibers unter dem schlanken Leib unserer
Maschine hängen sehen. Diese eisernen Grütze sind für das
englische Industriezentrum Sheffield mit ihren 20 und mehr
Stahlwerken , Motorenwerken , Chemischen Fabriken , Gas -,
Wasser- und Elektrizitätswerken und sonstigen Fabriken be¬
stimmt . .Mit Recht hat Sheffield den Namen „Schmelztiegel"
Englands erhalten . Hier entstehen vom feinsten Wcrkzeugsta'hl
bis zum hochwertigsten Flugmotor alle nur erdenklichen
Kriegsmaterialien.

Die Wolkendeckehat aufgehört und nur vereinzelte kleine
Wölkchen stehen wie verlorene Schäfchen am klaren Nachthim¬
mel. Wir haben die englische Küste erreicht . Trotz unserer
Höhe können wir die schroffen Kreidefelsen und die Stellun¬
gen längs der Küste mit bloßem Auge sehen. Aber wir müssen
weiter . Vereinzelte Scheinwerfer tasten mit ihren Spinnen-
beinen den Himmel ab. Jedoch die mondhellen Nächte lassen
sie nicht richtig zur Wirkung kommen. Auch die jeweils zu
einem Strahlenbüudel zusammengekoppelten Scheinwerfer
können uns nichts anhaben und müssen uns ziehen lassen. Da
sehen wir , wie die Flak mit Hilfe der Scheinwerfer bemüht ist,
einen Angriff aus Southampton abznwehrcn , während einige
Zeit später - über London das gleiche Schauspiel angeht . Wir
wären auch gerne mit dabei, aber unser Ziel ist heute Shef¬
field, der „Schmelztiegel " Englands.

Da meldet auf einmal der Funker : Achtung ! Nachricht
von den zurückkehrenden Maschinen „Sheffield brennt an
allen Ecken und Enden ". Nach kurzer Zeit sehen wir vor
uns einen Riesenbrand . Wir müssen noch viele Minuten
fliegen, bis ivir nähere Einzelheiten feststellen können. Jetzt
sind wir heran . Unter uns scheint die Hölle los zu- sein. Die
Flak bedient uns bestens mit allen Kalibern , die ihr zur Ver¬
fügung stehen. Auch die Scheinwerfer sind sehr rege und ver¬
suchen uns einzufangcn . Aber diesen Hexenkessel durchfliegen
wir seelenruhig , drehen um und können setzt, nachdem wir
noch heruntergegangen sind, mit guter Erdsicht und Mond¬
licht, das jedes Wasser zu einem Spiegel macht, unsere Bom¬
ben ins Ziel ivcrfen . Wir erkennen die markante Doppel-

Gieichzemg aber gehen auch die großen Roynonoorraie
verloren , die England ln der ersten Kriegsperiode noch
schnell zulammengetragen hat . Je mehr die Midlands für
die Kriegswirtschaft Englands ausfallen , umso empfind¬
licher wird die Leistungsfähigkeit der englischen Rüstungs¬
industrie geschwächt, was weder durch die in Schottland
konzentrierte Industrie , noch viel weniger durch Zufuhren

? Nol' erste ausgeglichen werden kann.

schleife des River Don , an dessen Ufern einst Stahlwerk an
Stahlwerk lag . Aber wie sieht das jetzt aus . Zu beiden.
Seiten des Flusses Brand an Brand . Die kleinen Brand¬
herde, die vielleicht in Stunden ebenfalls Niesenfeuer sind, i
haben wir gar nicht zählen können. Dort im Nordwesten
einst das Gaswerk , jetzt ein zuckender Feuerherd . Gleich da¬
neben die Chemische Fabrik , aus deren Tankanlagen dicke >
schwere Rauchschwaden gegen Himmel steigen. Und dort im
Südwesten der Stadt die Motorenwerke . Die rotglühenden
Stahlgerüste der heruntergebvannten Hallen und Lagerhäuser
sehen wie die Esse eines Hochofens aus . Wir mußten heim¬
wärts.

Daladiers Verantworiung
Flandin über den Kriegsausbruch.

DNB Paris . 13. Dez. Der ehemalige französische Mini¬
sterpräsident Flandin äußerte sich einem Vertreter des „Ma¬
tin " gegenüber zur Kriegsschuidfrage , in der Daladier mit
die Hauptoerantwortung trägt . Das sogenannte Gelb»
buch,  so erklärte Flandin , sei absichtlich erst spät herausge¬
geben worden , denn es enthalte nur die unwichtigsten Te¬
legramme und sei im übrigen vollkommen gefälscht.

Flandin schildert eine Unterredung mit Daladier , die
am 27. August 1939 stattfand . Daladier sei überzeugt ge¬
wesen. daß Hitler  vor der französisch-englischen Entente
nicht standhalten  werde . Außerdem habe Reynaud
dem Ministerpräsidenten ständig wiederholt , daß der Füh¬
rer von Stunde zu Stunde weicher werde.  Auch der
französische Botschafter in Berlin , Coulondre , habe telegra¬
fiert . daß Hitler am Ende setz  Man müsse deshalb
Widerstand leisten. Daladier habe seine Informationen fast
ausschließlich vom Intelligence Service und von deut¬
schen Emigranten  erhalten . Es sei erwiesen , daß

die jüdische Clique überall die Männer beseitigt habe , di»
einen friedlichen Einfluß ausübten . Er . Flandin . könne ver¬
sichern, und dies im Gegensatz zu den amtlichen Erklärun¬
gen des früheren englischen Botschafters in Berjin . Hen»
8erson, - er sehr gut deutsch verstanden habe , daß Hender-
son sehr wohl die ihm vom Reichsaußenminister vorgelese¬
nen deutschen Vorschläge  hinsichtlich Polen»
verstanden habe-'

Er . Alandin . könne garaniieren , daß Polen niemals von
diesen Vorschlägen Kenntnis erhalten habe , weil sie ihm
weder von England noch von Frankreich jemals unterbrei¬
tet worden seien. Er , Flandin , sehe außerdem ln der ver-
össenllichung des Briefwechsels zwischen dem Führer und
Daladier die feste Entschlossenheit der französischen Regie¬
rung , der französischen Oefsenklichkeil die Lage in einem
falschen Lichl erscheinen zu lassen. Dazu habe Daladier ^
i-t-an am 27. August die Zensur ln Frankreich elngekührt.
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Im Spiegel der Zeit
Weshalb England Krieg führt.

Vor einigen Wochen wurde in einem Teil der engli¬
schen Presse oer Regierung nahegeiegt , endlich das eng¬
lische Kriegs ziel  beranntzugeben , da tue Kamp,be-
geislerung des Volkes angeseuert würde , wenn es weiß,
welchen Sinn die Opfer des Kriegs eigentlich haben . Eine
Antwort ist nicht darauf gegeben worden , offenbar doch
wohl deshalb , weil man das wirkliche Kriegsziel nicht zu
nennen wagt . In jeiner letzten Rede vor den Rüstungsar-
beitern ist der Führer  nun aus diese Seite des Krieges
eingegangen . Er jagte hierzu wörtlich : „Sie (die Engländer)
wissen ganz genau : ihr Imperium wird von uns nicht be¬
droht . Aber sie sagen sich ganz richtig : wenn diese Gedanken,
die in Deutschland populär sind , nicht beseitigt und ausge-
rottet werden , dann kommen sie auch in un 'er Volk , und
das ist das Gefährliche , das wün 'chen wir nicht " . Das trifft
genau den Kern des Problems dieses Krieges , das der
Führer auch in anderen Teilen deiner Rede >n eindrucks¬
vollster Weise scharf umriß Wie gründlich er damit hin-
ter die Kulissen der englischen (und französischen ) Kriegs¬
treiber geleuchtet hat . läßt sich aus dem hilflosen Gestam¬
mel der englischen Presse entnehmen Die eindeutigste Be¬
stätigung der Richtigkeit der Feststellungen des Führers
aber lieferte das englische Unterhaus , das sich mit der Ver¬
haftung der englischen Faschisten befaßte Der englische Mi¬
nister für die innere Sicherheit , Mister Morrison , hält die
faschistische Bewegung in England für die Staatssicherheit
für so gefährlich , daß er erklärte . Vorsorge getroffen zu ha¬
ben , daß keine ihrer führenden Persönlichkeiten frei her¬
umlaufen könne . Das ist zunächst ein überzeugendes Bei¬
spiel für die „Meinunasfreiheit " der englischen Demokratie.
Dann aber schreit die Fraae geradezu nach einer Klärung:
Ist Staatsregierung und Volk ln demokratischen Ländern
dasselbe ? In England fürchtet man den Faschismus nicht
aus Gründen der Staatssicherheit , sondern aus Besorgnis,
die herrschende Kaste der Kapitalvertretungen könnte ihren
politilchen Einfluß verlieren Nicht um die Interessen des
Volkes ist man besorgt , ländern darum , daß , wie es der
Führer ausdrückte , die Gedanken , die in Deutschland popu¬
lär sind , auch in das englische Volk eindringen könnten,
„und das ist das Gefährliche " Im plutokratilchen England
ist das Volk für die Wirtschaft da und die Wirtschaft für
das Kapital . Im nötion " " o,iasistsichen Deutschland ober ist
das Kapital kür die Wirtschaft und die Wirtschaft für
das Volk da Engmnü hat den Krieg wegen reiner Kapital-
interessen erklärt Das plutokrotisthe Kapital Englands und
Frankreichs mit allen seinen unsozialen und unsittlichen
Auswirkungen hat die Welt erobert und unterjocht , die
Völker versklavt und die Vö ' ker aufgeteilt in Besitzende und
Habenichtle . Damit das so bleibt , dam ' t das plutokratilch-
jüdilche Kapital auch weiterhin sein Blut - und chunqer-
reaime in der Welt ausüben kann , deshalb führt England
diesen Krieg.

Der Krieg der Profitjäger.
Es ist also ein Krieg , in dem sich zwei Welten gegen-

Lberstehen : die Welt der Arbeit — Deutschland und seine
Verbündeten — aus der einen , das internationale Kapital
— England — aus der anderen Seite . Welche Macht und
welche furchtbare Gefahr für den Weltfrieden dieses inter¬
nationale Kapital darstellt , ergibt sich aus einem kurzen
Blick aus die gewaltigen Rüstungsgewinne der
englischen Industrie,  die ja bekanntlich mit den
plutokrati 'chen Regierungskreisen auf das engste verfloch¬
ten ist. Eine englische Zeitschrift veröffentlichte in ihrer
April -Nummer 1940 einen Artikel unter der Ueberschrift:
„Ein guter Krieg für Profitjäger " . Darin wird der Nach¬
weis erbracht für die stark gestiegenen Reingewinne von
428 führenden englischen Firmen . Die Rüstungsgruppe
Vickers z. B . hat für das Geschäftsjahr 1939/40 10 Prozent
Dividende ausgezahlt . Auch die United Steel Companie,
einer der bedeutendsten Konzerne der britischen Schwer¬
industrie , steht im Zeichen gesteigerter Kriegsgewinne . Eine
andere schwrrindustrielle Firma , Lancashire Steel Corpo¬
ration , gibt in ihrem Jahresbericht ganz offen zu , daß sie
in vier Kriegmonaten zehnmal soviel verdient hat wie im
ganzen Jahre 1938 . Ganz gewaltige Gewinne hat auch die
britische Flugzeugindustrie erzielt . Die Flugzeugfabrik
Handley Page hat nach - Mer Feststellung von „News Chro-
nicle " nicht weniger als 44 .8 Prozent Dividende , wovon 20
Prozent steuerfrei sind , an ihre Aktionäre ausgejchüttet.
Plutokratischen Geist in Reinkultur atmen die Jahresbe¬
richte der Kraftfahrzeugindustrie , die vielfach Dividenden
bis zu 160 Prozent ( !) verzeichnen . Der britische Chemie¬
trust , der vor allem auch Explosivstoffe herstellt , meldet
ebenfalls erhebliche Dioidendensrhöhungen . Der Präsident
dieses Trustes machte übrigens bei Erstattung des Jahres¬
berichts die bezeichnende Mitteilung , daß die Werke schon
sehr frühzeitig auf den Krieg umgestellt worden seien , und
zwar unmittelbar im Anschluß an die Münchener Bespre¬
chungen Chambsrlains . Auch hier ergibt sich die enge Ver¬
filzung der plutokrati 'chen Interessen in Politik und Wirt¬
schaft . Das ist übrigens kein Wunder , sind doch nicht weni¬
ger als drei englische Premierminister , die die Politik ihres
Landes in der Nachkriegszeit welentlich beeinflußten , aus
der Rüstungsindustrie hervorgegangen und haben auch
während der Zeit ihrer politischen Tätigkeit an den reichen
Erträgnissen ihres Aktienbesitzes Anteil genommen : Bonar
Law . Baldwin und Neville Chamberlain . Der Letziere war
früher Direktor und Großaktionär des zweitgrößten briti¬
schen Rüstungsbekriebes , der Birmingham Small Arms
Company . Ferner besaß er einen ansehnlichen Aktienbesitz
von 23 250 Aktien der Rüstungsfirma Elliots Metal Co.
Und dieser Exponent der britischen Plutokratie war der
Urheber des englischen Krieges , der lediglich aus nackten
kapitalistisch -egoistischen Interessen entfesselt worden ist.

Deutschland, der vorbildliche Sszialstaat.
In England spricht man in letzter Zeit vom Aufbau , und

zivar vom technischen wie vom sozialen Aufbau . Damit gibt
man — im Gegen atz zu den Verlautbarungen des kritischen
Informationsmlnisteriums — indirekt zu. daß wichen Aus¬
bau notwendig ist. Die „ kleinen Gebäudeschäden " der
Herren Dufs Cooper und Churchill sind nach Reuters Han¬
delsdienst immerhin schon mit rund 4 Milliarden Reichs¬
mark anzunehmen , wobei man vorsichtigerweise nur von
Schäden der Hausbesitzer spricht , während man sich über
die Schäden der großen Industrieanlagen weiter aus-
chweigt . Wenn man vor wenigen Wochen noch die Londo¬

ner Schäden damit zu bagatellisieren luchte , daß man zy¬
nisch davon sprach , „daß dadurch der längst notwendige
. eudau beschleunigt würde " hat der Generalsekretär des
neckischen Gswerklchaftsverbandes die Lage als sehr ernst
i - -<' t . Dis Stimmung unter der englischen Arbeiter-

> Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
In rollendem Einsatz gegen schwerindnstrielle Werke — Tagesangriffe gegen London

Berlin , 13. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

„3n der Nacht vom 11. zum 12. Dezember fand , wie
bereits gemeldet , ein erneuter Großangriff starker verbände
ier deutschen Luftwaffe gegen Birmingham  statt , hef¬
tige Explosionen im Südteil , Treffer in Bahn - und Indu¬
strieanlagen der Stadt . Explosion eines Gaswerkes mit an¬
haltend großer Brandwirkung sowie weitere zahlreiche
grohf , mittlere und kleine Brände wurden beobachtet . Zm
Lause des 12. Dezember richteten sich Tagesangriffe gegen
London  und einige andere Ziele in Südengland.

In der Bähe von harwich an der englischen Ostküstc
gelang es , aus einem Eeleitzug einen Dampfer von 300V
BRT mit Bomben zu belegen . Durch Volltreffer wurde er
an Bug und Heck derartig beschädigt, daß mit seinem Ver¬
lust zu rechnen ist. Ein weiterer Handelsdampfer wurde
schwer ostro ^ en.

3n Ser Nacht zum 13. Dezember griffen sehr starke deut¬
sche Kampsfliegeroerbände die Schwerindustrie von Shef¬
field  in rollendem Einsatz mit größtem Erfolg an.

Die Verminung englischer Häsen konnte fortgesetzt
werden.

Ein Unterseeboot , von dessen Unternehmung ein Teil¬
ergebnis bereits bekanntgegeben wurde , meldet als deren
Gesamterfolg die Versenkung von insgesamt 27 üüü BRT.

3n der Nacht zum 13. Dezember flog nur ein britisches
Flugzeug in deutsches Reichsgebiet ein . ohne Bomben ab-
zuwersen.

Die Gesamkverlusle des Gegners am 12. Dezember be¬
trugen vier Flugzeuge , von denen zwei durch Flak und zwei
im Luftkamps durch einen Aufklärer abgeschossen wurden,
vier eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt".

Mehrere Stunden lang
Angriff auf Sheffield „sehr folgenschwer ".

Die Engländer geben die Schwere des Angriffs gegen
Sheffield ohne weiteres zu . selbstverständlich unrer Zu¬
grundelegung der formelhaften Ausdrucksweise ihrer amt-
lichen Berichte . Reuter teilt mit , daß der Luitanariii aus

die Industriestadt „einige Stunden " dauerte , und bezeich¬
net seine Auswirkung als „ziemlich heftig " . Mehr an Ein¬
zelheiten verrät schon der Londoner Rundfunk . Darnach'
seien die nördlichen Midiands „Hauptziel " ziemlich lchverer
deutscher Angriffe gewesen Eine „ gewisse Stadt " — Shef¬
field — habe schwer zu leiden gehabt . Brandbomben und'
Sprengbomben hätten die deutschen Flugzeuge abgeworfen,
und es sei „ eine ganze Reihe von Bränden " ausgebrochsn.
„Eine Zahl " Per 'onen sei getötet worden.

Nach dem bei der Stockholmer Presse vorliegenden ersten
Eigenberichte setzten die neuen schweren Angriffe bereits
vor Einbruch der Dunkelheit ein . Selbst nach englischen
Meldungen seien sie sehr folgenschwer  gewesen.
Sheffield sei mehrere Stunden lang ohne Un¬
terbrechung  mit Bomben aller Kaliber belegt w,irden.
'Besonders schwer getrosten wurde das Geschäftsviertel , wo¬
bei es sich wohl um die Bezirke der östlichen Schwerindu¬
strie handeln dürste Man vergleiche die dort anqerichteten
Zerstörungen mit denen in Coventry . Bristol , Southamp¬
ton und anderen stark heimqesuchten englischen Industrie¬
städten-

Erfolge eines kleinen Lt Bootes
DNB Berlin , 13. Dez . Lin kleines U-Boot hak drei be-

wafsnele feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 1
BRT versenkt.

Italienische Erfolge in Albanien
Belgrad , 14 . Dez . Von der lugosiawisch -albantkchen

Grenze meldet der Berichterstatter der „Breme " u. a . aus
Bitolj (Monastir ), daß die Gefechtstätigkeit an der Front
um Pogradetfch am Donnerstag äußerst gering gewe ' en
sei. Den Italienern lei es gelungen , am Mittwoch und
Donnerstag den Bergabhang oberhalb hes Dorfes Starove.
drei Kilometer nördlich Pogradestch , wieder zu beletzen.
Ebenso lei es ihnen gelungen , iüdweststch von Pogradetfch
bei dem Dorfe Trebaniue eine neue wichtige Stellung , der
eine große strategische Bedeutung zukommen , zu beziehen.
Ferner hätten die Italiener in diesem Abschnitt neue Trup¬
pen an die Front gebracht.

Sie wollen Europa aushungern!
Illusionen des britischen Schiffahrtsministers

DNB . Seitdem nicht nur die amerikanische Oeffentlich-
keit , ' andern auch amtliche Kreise Washingtons sich mit der
Frage der Rückwirkungen der Blockade aus die zivile Be¬
völkerung befassen , gibt man sich in England erneut die
allergrößte Mühe , um die Rechtmäßigkeit der von England
eröffneten Blockade zu begründen und nachzuweisen . daß
sie sogar eine besonders humane Kampfmethode sei. Der
engli 'che Nachrichtendienst versuchte iogar in einer Sen¬
dung glaubhaft zu machen, , daß diese englische Kampfme-
lhode , von der England angeblich „nur widerstrebend"
Gebrauch gemacht habe , „umso menschlicher sei. je lücken¬
loser sie durchgesührt wird " In dieser Sendung wurde be¬
hauptet . daß die britische Blockade sich »nur gegen kriegs¬
wichtige Rohstoffe wie Gummi . Nickel , Oel , Phosvhate
Textilien , eisenhaltige Metalle , Leder usw " richte . Dabei
kennt alle Welt die Konterbandeliste , die England am er¬
sten Kriegslage veröffentlichte.

Auch Schiffahrlsminister Croß  verteidigte aufs neue
in einer Rundfunkrede das Ziel der englischen Blockade,
das deutsche Volk auszuhungern . Bon englischer Seite sei
genügend oft daraus hingewiestn worden , daß das Ziel
der englischen Blockade das gleiche >ei wie im Weltkriege,
und wie die amtlichen Feststellungen ergeben haben , hat
England damals mit vielem Kriegsziei erreicht , daß in
Deutschland 762 000 Frauen und Kinder als unmittelbare
Todesopfer der englischen Blockade anzulehen sind.

Der Schifsahrtsminister Croß widerspricht sich in seiner
eigenen Rundfunkrede selbst, wenn er erklärt , England
müsse verhindern , daß Deutschland sein krlegsziel , nämlich
die Neuordnung Lurooas , erreiche , und daß hierzu das
beste Wittel die Blockade sei Denn Hitler habe keine Aus
sicht, diese Neuordnung durchzusühren , wenn die Völker
Europas Hungers stürben Damit hat Croß nicht nur zu
gegeben , daß es das englische Kriegsziel ist, Deutschland
durch Hunger an der Wetterführung des Krieges zu hin
dein , sondern daß England sogar die anderen Völker En
ropas durch Hunger dazu pressen will , sich der von der
deutschen Regierung bereits begonnenen Neuordnung nicht
anzuschließen

Wenn Croß am Schluß lagt , „ wir setzen das Leben
unseres eigenen Volkes an erster Stelle , und wir tun rech»
daran , so kann deutscherseits hierzu nur gesagt werden,
daß Deut ' chland nicht nur für sich, londern auch tür das
Gedeihen der anderen Völker Europas genau das gleiche
Recht in Anspruch nimmt , und daß daher der Kamps gegen
Eng ' and kompromißlos bis zum Ende durchgesührt wird
mit dem Kriegsziel , daß England nicht wieder in der Lage
lein toll , darüber zu bestimmen , was die Völker Europas
tun und lassen dürfen , was sie essen und womit sie sich
kleiden soll»n.

Geheimdebaite üver Iriano
Auftakt zur Vergewaltigung Südirlands?

Stockholm . 13- Dez. Der nordamerikanische Rundfunk
leote der Reste des neuen Ministerpräsidenten von Nord¬

irland , G M . Andrews , nach Lonüon besondere Beveuruna
^ei . Andrews sei von König Georg empfangen worden und
habe verschiedene Besprechungen mit Premierminister
Churchill und Innenminister Morrison sowie anderen Mi¬
nistern gehabt . Ueber den Inhalt dieser Besprechungen
werde in offiziellen Londoner Kresten Stillschweigen be¬
wahrt . Der Newyorker Rundfunk betrachtet es jedoch als
bedeutsam , daß Andrews zu einem Zeitpunkt nach London
kam , als in England , das durch die Folgen der deutschen
U-Boot - und Luftangriffe mehr und mehr beunruhigt wor¬
den ist, immer nachdrücklicher gewisse südiriIche St ü tz-
punkte  gefordert werden . Wenn auch de Valera die bis-
herlALu Vorichläge üxer big . Abt .r̂ tuyg solcher Stützpunkte,
abgelehnt habe , so weste die englische Presse doch oärckup
hin , daß England die gewünschten Stützpunkte erhalten
könne , wenn eine Verständigung zwischen Nordirland und
Südirland zustande käme.

De Valera hat bereits wiederholt eine Verständigung
mit Nordirland unter den von England gewünschten Be¬
dingungen abgelehnt . Wenn England nun trotzdem unter
dem Deckmantel der „Verständigung " leine Ziele zu er-
reichen versucht , so kann man sich an Hand zahlreicher Bei¬
spiele aus der Geschichte jetzt schon vorstellen , mit welchen
scheinheiligen Motiven eine eventuell bevorstehende Verge¬
waltigung Südirlands vorbereitet wird . In diesem Zusam¬
menhang ' ist es ganz interessant , daß die Londoner Korre¬
spondentin der schwedischen Zeitung „Nya Dagligt Ala-
handa " auch die bereits angekündigte geheime Unter¬
hausdebatte  über die Seekriegfichrung mit der Frage
der irischen Stützpunkte in Zusammenhang bringt.

Anleihe der USA an Argentinien.
Das argentinische Finanzministerium veröffentlicht zu

dem erfolgten Abschluß der Anleiheverhandlunqen mit den
Vereinigten Staaten ein Kommunique , wonach das USA-
Schatzamt 50 Millionen Dollar zur Stützung des argenti¬
nischen Pesos bewilligen wird Gleichzeitig wurde der Im¬
port - und Erportbank eine Anleihe in Höhe von 60 Mil¬
lionen Dollar zu 3 6 Prozent jährlich gewährt , die bereits
die Ende Juni ds . Js von der gleichen Bank zuqestandene
M -Millionen - Anleihe die zum ausschließlichen Erwerb von
Maschinen , Transportmitteln und Industrieanlagen be¬
stimmt war erschließt Die Anleihe soll vor allem der De¬
visenknappheit steuern , d e durch den starken Rückgang der
argentinischen Aussickr verursacht wurde

Indiens Kamps gegen seine Unterdrücker.
In einer Meldung aus Kabul gibt die „Ta ^ " eine Reihe

von Berichten indischer Blätter über den „ Feldzug des
bürgerlichen Ungehorsams " in Indien wieder . Darnach
' abe der Vorstand des indischen Nationalkongresses . Kalam
Auad . erklärt , daß er die Organisierung einer Massenbewe¬
gung des bürgerlichen Ungehorsams den von Gandhi vor-
qeschlagenen Einzelaktionen vorziehe . Weiter wird über
eine Reihe von Zusammenstößen zwischen Indern und der
britischen Polizei berichtet.

Ichaft ' cheint Vement ' prechend auch autzerst ' chlechl zu ' en>
Darauf deutet eine Rede des englischen Sozialministers
hin . der ihnen — nach dem Kriege  aus ' sozialem Ge¬
biet das Paradies versprach ! Er bewies damit , daß bisher
aus die ' em Gebiet in England herzlich wenig oder nichts
geschehen ist. Das jedenfalls ist sicher : man spricht in Eng¬
land jetzt viel vom künftigen Aufbau , weil er teils (als
Folge der deutschen Bombenangriffe ) zwangsläufig wird
teils aber wegen der wachsenden Verbitterung der sozial
mißhandelten englischen Arbeiterschaft wenigstens in Aus¬
sicht gestellt werden muß Daß man solche Versprechungen
nicht allzu ernst zu nehmen braucht , läßt sich schon aus dem
Umfang der angeblich vorbereiteten Pläne schließen Im
übrigen würde England damit erst dort beginnen , wo der
deut ' che Arbeiter seit langem steht und seit Hitlers Füh¬
rung weit darüber hinausgekommen ist. Dieses soziale Auf¬
bauwerk in Deutschland ist aucb während des Kriege « nickt

zum Stillstand gekommen . Me Haltung und unerreichte
Leistung des deutschen Arbeiters während des Krieges sind
der Ausdruck seines Dankes und des Glaubens an die Ar¬
beit Adolf Hitlers  der noch in seiner letzten Rede er¬
klärte : „Wenn dieser schwerste Kamps meines Lebens be¬
endet lein wird , dann kann er nur ' einen Abschluß finden
>n einer neuen Arbeit für das deutsche Volk . . . Wir sind
des festen Willens daß wir einen Sozialismus aufbauen,
der vorbildlich sein muß und lein wird aus allen Gebieten
des Lebens " Heute schon ist Deutschlands Sozialpolitik vor¬
bildlich in der ganzen Welt , nirgends findet die Arbeit die
Achtung und den Lohn vste in Deutschland nirgends auch
nimmt der Arbeiter dis Stellung im Staat und Volk ein
wie in Deutschland . Heute schon ist D - utlch ' and der bestqtz-
s- itete Sozial - und Bolksstaat der Welt . Darin liegt das
Geheimnis semer Leistungen und Erfolge.



Samstag den 14 Dezember 1940 Der EnzILler 88. Jahrgang Nr . 294

oKe
vom7. bis 14. Dezember 1849.

7. Dezember:
London, Por-smouth und Bristol wurd-N, wie der

' Wehrmachtsbericht meldet, wiederum mit Bomben be¬
legt.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet Fortset¬
zung des griechischen Druckes aus dem linken Fliigel der
albanischen Front. -

Nach einer Bekanntmachungnach amtlichen Unter¬
lagen, wurden im Monat November durch die deutsche
Luftwaffe 0,7ö Millionen Kilo Sprengbomben aus
Großbritannien abgeworsen, während die britische Luft¬
waffe nur 430 000 Kilo aus das Reichsgebiet abgewor¬
fen hat.
8. Dezember:

Die Bersenkung von wieder sechs feindlichen Han¬
delsschiffen kann der Wehrmachtsoenchtmelden.

Griechische Angriffe wurdenm Albanien von den
Italienern abgeschlagen, jo meldet der italienische
Wchrmachtsbericht.
9. Dezember:

Als Bergeltung für die Luftangriffe aus westdeut¬
sche Städte führte, wie der Heeresberichtbekannlgibt.
die deutsche Luftwaffe in der 'Rächt zum 9 Dezember
einen Großangriff aus London mit sehr starken Kräften
Und in rollendem Einsatz bis zum Morgen durch.

Der italienische Wehrmachisberichimeldet weiter¬
hin heftige Kämpfe an der griechischen Front sowie die
Zurücknahme der 11. Armee aus neue Stellungen.

Der (5- -)rer hat verfugt, duz de- ,̂nu ^an-^ a-z der
NSDAP fortan die Bezeichnung„Gau Westmark"
führt.

Der japanische Außenminister erklärt, daß, falls
die Bereinigten Staaten gegen Deutschland in den
Krieg eintreten würden, Japan den USA sofort den
Krieg erklären würde.
10 . Dezember:

In der Montagehalle eines Rüstungsbetriebs tn Ber¬
lin spricht der Führer zu den deutschen Arbeitern. Er
betont erneut das Lebensrecht des deutschen Bolkes, die
Gegensätzlichkeit der beiden Welten des Goldes und der
Arbeit und dankt der herrlichen deutschen Wehrmacht,
den Rüstungsarbeitern, den Frauen und dem ganzenVolk.

Ein Kriegsschiff in Uebersee meldet 100 000 BRT
versenkten Schiffsraum, wie aus dem Wehrmachtsbe-
licht zu ersehen ist.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet Abwehr
eines englischen Vorstoßes in Ostafrika, der unter Mist¬
brauch der italienischen Flagge unternommen wordenwar.
11 . Dezember:

Rege Tätigkeit der Fernkampfbatteriengegen feind¬
liche Schiffe im Kanal und militärische Ziele im Kü¬
stengebiet von Dover meldet der Wchrmachtsbericht
In Südwestdeutschlandtrafen britische Bomben ein
Kinderheim.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet erbitterte
Kämpfe in Nordafrika, wo englische Panzerdivisionen
Ke Stellungen bei Sidi Barani angriffen.

Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinammini-

Iterrum gibt erne Verordnung bekannt, die durch weit¬
gehende steuerliche und andere Vergünstigungen die
Besiedlung der neu eingegliederten Ostgebiete fördern
soll

Die Sachwalter der deutschen Rüstungsindustrie
werden vom Führer empfangen, der ihnen nach einem
Bericht des Reichsministers Dr. Todt seinen Dank aus
spricht.

Der Lloyddampfer„Helgoland", der seit Kriegs¬
ausbruch in einem ko'umbianischen Hafen qeleaen hatte,
ist nach Durchbruch der mehrfachen britischen Sperrli¬
nien rn einem deutschen Hafen angekommen.
12 Dezember:

Der Wehrmachtsberichtmeldet in der Hauptsache
Angriffe auf Schiffsziele, wobei fünf Handelsschiffe ver¬
senkt und mehrere schwer beschädigt wurden.

Weitere erbitterte Kämpfe, und zwar westlich von
Sidi Barani. meldet der italienische Wehrmachtsbericht

In der Nacht zum 12 Dezember wurde das wichtig«
Rüstungszentrum Birmingham erneut im Eroßangrist
mit starker Wirkung bombardiert.

In Belgrad wird ein Freundschaftsvertrag zwischen
Ungarn und Jugoslawien unterzeichnet
13 Dezember:

Nach Birmingham, Coventry, Southampton und
anderen wichtigen britischen Rllstungszentren kam jetzt
die bedeutende Stadt Sheffield an die Reihe, wo nach
dem Wchrmachtsbericht die schwerindustriellen Anlagen
in rollendem-Einsatz angegriffen wurden.

Fortsetzung der heftigen Kämpfe an der Cyrenaika-
Grenze sowie ununterbrochenen Fliegereinsatz trotz
Sandstürmen meldet der italienische Wehrmachtsbericht.

Der iiaüenifche Wehrmachisberichi
heftige Kämpfe im Wüstengebiet. — Fliegerangriffe im

Landsturm.
Asm, 13. Dez. Der italienische Wchrmachtsbericht vom

AreUag. hat folgenden Wortlaut:
„Las l,avprq--artier der Wehrmacht gibt bekannt: An

der Lyreno ko Grenze  iw Gebiet vom Sollum und
Sidi Barani iowic im südöstlichen Küstengebiet wurden die
heftig«.,, kann je zw'chen unseren Truppen, die sich mit
großer Tapferkeit schlagen. und den feindlichen Panzerko
lannen fortgesetzt.

Unsere 3agd- und Bonibrnttafjeln sind trotz heftiger
Landstürme ununterbrochen von Togcsgraucn bis Sonnen-
Untergang in der ^uft gewesen und haben feindliche Ein¬
heiten mit Bomber belegt und dabei Brande ousgelöst. Die
Gesamtzahl der am 9. Dezember abgeschojsenenfeindlichen
Flugzeug» hol sich aus iS erhöht. Am gleichen Tage sind 12
eigene Flugzeuge nicht zurückgekrhr!

3n Ostosrika  Patronilientätrakett an der Sudan¬
grenze mit Unterstützung unserer tustmafse, dir den feind¬
lichen motorisierten Abteilungen Vcririste beidrachte. Ein
feindliches Flugzeug wurde brennend abgeschossen.

An der griechischen  Fron » keine besonderen Er¬
eignisse. kleine Angriffe lokalen Ehorakkers wurden abge-
schrägen.

Japanische Bombenangriffe in Südchina.
Tokio, 13. Dez. Nach Berichten der Marineleitung aus

Südchna führten japanische Bomber in einem Langftrek-
kenflug von einer ungenannten Basis einen Angriff aus
den Flugplatz Shandyuan in der Provinz Nunnan durch
22 Flugzeuge wurden aus dem Boden durch MG-Feuer
zerstört. Ein zweites Geschwader bombardierte und beschä¬
digte eine weitere Brücke der Burmastraste.

MM

Zur 1 Reichsstratzenlauiinlung
Für das Kriegs,viinerüilsswerk werden am 14 und lS. De¬
zember durch HZ und BTM I5 verschiedene bunie Holz-

abzeichen verkauft, die Kasperlesiguren darsiellen
Weltbild ASB , «M >.

Tagesbefehl des Rerchsjugendführers
Ium WtzW -Lin 'atz der HI.

DNB. Berlin, 13 Dez. Nach gründlichen Vorbereitun¬
gen steht die Hitlerjugend für ihren grasten Einsatz zum
Kriegs-Winterhilfswerk bereit. Zum Auftakt dieses Millio-
nen-Eiw'atzes der Jugend ersieh Reichsjugendführer Artur
Axmann folgenden Tagesbeiehl:

„Kameraden und Kameradinnen! Am 14. und lö. De¬
zember tritt die Hitlerjugend zum Kriegs-Winterhilfswerk
1940-41 an Von Jahr zu Jahr haben die Erfolge des gro¬
ßen Gemein'chaftswerkes der Winterhilfe eine Steigerung
erfahren. Sie sind der überwugendste Ausdruck der Hal¬
tung und Stimmung unseres Volkes. Wo es aber um eien
sozialistischen Einsatz geht, da dort sich die Jugend nicht be¬
schämen lassen. H:er must sie das beste Beispiel geben.
Dorum richte ich an Euch den Appell, gemeinsam mit den.
Jungen und Mädeln der neuen Gebiete des Ostens, der

>ac, und ors Overrhein» tur das Winterhülswerk
einzuslehen. Auch darin zeigt Ihr Euer Talbekenntnis zum
Grostdeutschen Reich und beweist Ihr vor allem der Welt,
daß der Führer auch in der Heimat über eine Armee ver¬
fügt. wie sie der Feind nicht kennt."

Militarisierung von Privatunternehmen in Rumänien.
Durch ein Dekret wird die Möglichkeit gegeben, jede-

Staatsinstitut und Prioatunternehmen in Rumänien zu
militarisieren wenn die höheren Staatsinteressen es ver¬
langen. Solange die Militarisierung andauert , hat das ge¬
samte Personal des Betriebes außer der üblichen Kleidung
am linken Arm eine 10 cm breite khakifarbene Armbinde
mit den Anfangsbuchstaben und dem Zeichen des betref¬
fenden Betriebes zu tragen. Die militärischen Betriebe
stehen unter der Kontrolle des grasten Generalstabes. Die
Ordnuno, Disziplin und Bewachung des militärischen Be¬
triebes kann notfalls durch einen Militärkommandanten
und die erforderliche Woche sicheraesiellt werden.

Kowall
einer grollen l.e!ckenscl»skt

Von
A?»dl8 k>088lldlv08? ÄeeiLcrH)"

67 coprriM by Veilaz KnorrL »IrUi. kommanliiteesellscdnN. MUndien. ISA
Der Untersuchungsrichterhat Mühe, seine Erregung über

vieses unerwartete Geständnis zu verbergen. Er überlegt
vergebens, welcher raffinierte Trick hinter dieser plötzlichen
Offenheit stecken könne. Dann sagt er:

„Sehr erfreulich, Vian, daß Sie nun endlich die Wahr¬
heit sagen. Natürlich ist uns das alles bekannt. Sie haben
nach der Ermordung Ballarins seinen Körper in den Gummi¬
vorhang gewickelt und dann in Ihren Schrankkoffer gepackt,
sind noch am selben Abend abgereist. . . nach Paris . Am näch¬
sten Morgen wurde Ihr Koffer mit der Leiche vom Reise¬
büro abgeholt und Per Bahn nach Venedig geschickt."

„Und wenn Sie Ihre Beschuldigung noch tausendmal
wiederholen, Herr Doktor . . . ich habe Baüarin weder ermor¬
det noch in meinen Koffer gepackt."

„Sie haben doch soeben gesagt, daß Sie selbst den Körper
von Ihrem Balkon ins Master befördert hätten. Wie sind
Sie dann also zu diesem Körper gekommen?"

„Als ich meinen Koffer öffnete, fand ich zu meinem größ¬
ten und Peinlichen Erstaunen einen in Gummistoff verpackten
Körper darin."

Dr . Mazza bleibt für einige Augenblicke sprachlos. Dann
aber bricht er in schallendes Gelächter aus . Er lacht so herz¬
lich, daß ihm die Tränen über die Wangen rinnen . Endlich,
nachdem er sich ein wenig erholt hat, sagt er, noch immer mit
seiner Heiterkeit kämpfend:

„Mein lieber, guter Vian, daß ist doch ein bißchen zu
dumm gelogen! Ich habe zwar schon oft erlebt, daß ein Dieb
behauptet, den gestohlenen, Gegenstand gefunden zu haben.
Daß aber ein Mörder behauptet, die Leiche seines Opfers
gefunden zu haben — nein, das ist mir in meiner Praxis
wirklich noch nicht vorgekommenl Nein, mein Guter , das ist
absurd!"

„Noch absurder fände ich es, Herr Doktor, wenn ein Mör¬
der den Körper seines Opfers an sich selbst schicken ließe und
ihn am Zoll persönlich in Empfang nehmen würde."

„Die Praxis hat erwiesen, - atz das sehr schlau von Ihnen
War."

„Aber Herr Doktor, es ist doch ein reiner Zufall, daß
man meinen Koffer beim Zoll nicht geöffnet hat! Stellen
Sie sich meine Lage vor, wenn man es getan hätte!"

l ..Sie haben es offenbar auf geschickte Art zu verhindern
!gewußt."

„Ich habe nur erklärt, ich hätte nichts Zollpflichtiges in
meinem Koffer. Wie konnte ich darauf rechnen, daß man es
mir glauben würde?"

Dr . Mazza schaltet einen kleinen Scherz ein: „Sie haben
den Beamten nicht einmal belogen. Ich glaube wenigstens
nicht, daß Leichname von Ermordeten aus der Liste der zoll¬
pflichtigen Gegenstände angeführt sind."

Der Scherz kann Gino kein Lächeln entlockest.
Der Untersuchungsrichter fährt fort : „Aber etwas bleibt

mir unbegreiflich, Vian — falls ich Ihrer Behauptung einmal
Glauben schenken wollte: Weshalb haben Sie schon vor An¬
kunft des Koffers die wichtigste Vorbereitung zur Beiseite¬
schaffung der Leiche getroffen?"

„Ich habe vorher kei'nerlei Vorbereitungen getroffen, da
ich ja nicht ahnen konnte, daß ich in meinem Koffer eine Leiche
finden würde."

„Aber, mein Guter, Sie sind ja bald nach Ihrer Ankunft
In Venedig, und bevor der Koffer a'nkam, zu Wohnungs¬
agenten gelaufen un.d haben gebeten, Ihnen eine Wohnung
zu verschaffen, deren Fenster nach einem Kanal hinausgehen-."

„Das stimmt. Es war mein Wunsch, an einem Kanal zu
wohnen, weil. . ." — Gino wird ein wenig verlegen —
„. . . weil ich das besonders. . . romantisch fand."

Wieder lacht Dr . Mazza herzlich. Dann reicht er Gino
zum drittenmal sein Etui hin und sagt: „Also dann stecken
Sie sich noch eine an, junger Romantiker!"

Gino lehnt diesmal die angebotene Zigarette ab. Er hat
Mühe, seinen Aerger über den schleimigen Spott des Unter¬
suchungsrichters zu verbergen. Seine Nerven geben schon
langsam nach.

Dr . Mazza hält es für gut, seinen Ton zu wechseln:
„Vian, wir wollen doch vernünftig bleiben", mahnt er väter-

! lich. „Sie können mir doch nicht ernstlich zumutcn, Ihre Be-
!Häuptling von der im Koffer gefundenen Leiche zu glauben.
Ich gebe zu, es kommen im Leben die wunderlichste» Dinge
vor. Aber wenn einem Menschen wirklich so etwas Uner¬
hörtes passierte, so würde cs doch nur eine Reaktion darauf
geben. . ."

„Sie meinen, ich hätte die Polizei benachrichtigen
muffen?"

„Ich meine: Sie hätten das bestimmt und sofort getan,

wenn Sie unschuldig gewesen wären."
„Und wie hätte ich meine Unschuld beweisen sollen? Nie¬

mand hätte mir geglaubt, daß ich nicht einmal wußte, ob es
der Körper eines Mannes oder einer Frau war . . ."

„Schon die bloße Tatsache einer Benachrichtigungder Pos
lizei hätte Sie entlastet", unterbricht Dr . Mazza.

„Das glauben Sie doch wohl selbst nicht, Herr Doktor!
Im Gegenteil: man hätte mich für einen besonders rafft«
nierten und frechen Verbrecher gehalten. — Aber es war gar
nicht einmal die Angst, unschuldig verurteilt zu werden, di«
für meine Handlungsweise den Ausschlag gab."

„Was dann also?"
„Es war eine maßlose Erbitterung , ein wütendes Auf¬

lehnen gegen das Schicksal, das mich immer und immer wieder
hindern wollte, meinen seit Jahren gehegten Plan in die
Wirklichkeit umzusetzen. Schon seit meiner Kindheit war eS
mein Traum . Venedig zu sehen — in Venedig zu wohnen —<
in Venedig zu malen . . . Immer wieder mußte ich die Aus«
führung dieses Plans verschieben. . . wegen häuslicher Ver«
hältnisse und Verpflichtungen. Endlich, als ich dreißig Jahr«
alt war, hatte ich alle mich bisher hindernden Verpflichtungen
erfüllt — hatte mir genug gespart, um hier eine ganze Weil«
lang ruhig" leben und arbeiten zu können. Ich reiste ab . . ,
über England . . . kam nach London . . . und kurz vor dem Ziel
meiner Wünsche wurde mir mein sauer erspartes Geld ge»
stöhlen. Ich hatte das unwahrscheinliche Glück, mehr als ich
verloren hatte wiederzugewinnen. Ich komme also endlich
in Venedig an, in der Stadt meiner Träume . . . Ich miete
eine Wohnung ganz nach meinem Geschmack. . . hole meine»
Koffer von der Bahn und finde darin — eine Leiche! — Na¬
türlich warMincin erster Gedanke, die Polizei zu benachrich¬
tigen. Dann aber sagte ich mir : Das also soll der Beginn
meines so lange ersehnten Aufenthalts in Venedig sein! An«
statt umherzustreifen, zu bewundern, zu genießen, zu male«,
soll ich mich erst einmal einsperren lassen! Vielleicht wochen¬
lange Haft . . . Verhöre . . . im besten Falle ewige Vernehmun¬
gen als Zeuge. . vielleicht aber auch eine Anklage gegen mich.
Nein, Herr Doktor, ich war nicht gewillt, mir das gefallen
zu kaffen! Ich hatte genug Mühen und Quälereien hinter
mir! Ich hatte keine Lust, mich zum Spiclball eines kapri¬
ziösen und boshaften Schicksals herzugeben! Was geht mich
diese widerliche Sache an? — so habe ich mich gefragt. Weg
mit diesem verdammten fremden Kadaver! Niemand kann mir
zumuten, mich mit diesem eklen Bündel zu befassen! Hinaus
damit! Verstehen Sie mich, Herr Doktor? Hinaus damit!
Zum Teufel damit!" (Fortsetzung folgt.;
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Wenn Weihnachten ist. wollen wir sie erlauschen

Und wieder naht dir stille Dämmcrzcit,
Durch dir deö Lichtes goldne Spuren gehn.
Ein tiefer Brunnen ist die Ewigkeit.
Noch niemand hat auf seinen Grund gefehlt.

Doch wenn dir Kerzen ihren Hellen Glänz
In Kinderaugen spiegeln, ist es nicht.
Als leuchte durch den grünen Tannenkranz
Geheimnisvoll herauf das Weltenlicht?
Bom Himmel fällt ein schöner, goldner Stern.
Du lächelst, und er fällt in deinen Schatz.
Alles wird nah. was sonst so hoch und fern.
Gott kam zu «ns. licht, nah und grenzenlos.

Anne Marie Koeppen.

sei«
Wir wollen Weihnachtsfreude schenken
Wenn wir m diesem Jahr das Weihnachts-

fest vorbereiten, dann wollen wir noch mehr
als bisher an die Menschen denken, die ein¬
sam sind oder einen Kummer tragen. Das
alte Mütterchen das seinen Sohn im Kampf
um Deutschlands Freiheit verlor und nun
niemand mehr hat es soll seine Einsamkeit
in der Weihnachtszeit nicht doppelt spüren
müssen HolSn wir es zu uns . nicht erst
Weihnachten, schon vorher an den Abenden,
wenn wir alle beisammen sitzen. Diese Mut¬
ter soll das Gefühl haben daß wir ihr und
allen deutschen Müttern , die dies schwere
Opfer brachten, zu >eder Zeit dankbar sind

Weihnachten ist das Fest der Familie und
man kann anfangs nicht recht mit dem Ge¬
danken vertraut werden, einen fremden Men¬
schen dabei zu haben. Wenn wir aber je¬
mand zu uns holen, der allein im Leben
steht oder nicht heimkehren kann und ihm
das ersetzen, was er schmerzlich entbehrt,
dann erfüllen wir auch damit einen Sinn
des Weihnachtsfestes und bereichern unseren
Kreis durch dieses Erlebnis . Einer jungen
Mutter die allein ohne den Bater mit ihren
Kindern geblieben ist und sonst keine Ange¬
hörigen in der Nähe hat. würden wir sicher
auch Helsen wenn wir sie zur gemeinsamen
Feier bitten. Denn es ist schwer allein zurück¬
zubleiben und mit diesem Kummer beladen
doch zu versuchen den Kindern wenigstens
rin wenig Weihnachtsfreude zu bereiten.

Oder wissen wir vielleicht jemand, der im
Krankenhaus liegt und sehnsüchtig darauf
vartet , daß auch zu ihm jemand kommt, der
chm einen geschmückten Tannenzweig in die
Hände legt. Es ist gar nicht notwendig, daß
wir sonst noch etwas mitbringen. Der Be¬
such eines Menschen kann gerade in der
Weihnachtszeit mehr Freude bereiten als die
kostbarsten Geschenke.

Das festliche Kleid
§chon lange mrrck überlegt , ob es nicht ckoch

noch rrr einem bübsckren klerck für ckie feier¬
lüge reicht lst ckas nicht Zerschwenckung?
/Iber man bann es ckoch so arbeiten lassen,
ckrch es nicht nur / esi/ich / ür ckie ?mei Zage,
sonckern auch praktisch ist / clann tragt mckn

Zeichnung : KIüIIer-Q — KI.
es noch se/rr o/t li/it rmer Vorschlägen wollen
Vir bel/en Da ist ckas bübsche kleick / ür ckie
/unge t rau ocker ckas z/Zckel ickbb rechts / ln
seinem ein/achen Schnitt mit kurzen /termeln
unci schlichtem Kragen braucht es nur wenig
5io/ / ' wenn es gebt . 8ercke/ kleine Nrokerei
octer öorte belebt ckas schlichte öilck /Ille»
kleickei nicht /ecken Oesbalb rergsn wir links
sin kleick /ür ckie vollere frau ckuch irier ist
ckunkle 5eicke psssenck kür ckermel unck Passe
wä/ilen wir Spitze , ckas / ri«cht ckas ganze öilck
au / Oie eingesetzte 6loebe macht schlank,
für ckq, kleine Jäckel schlagen wir nackt ein
praktisches Lpielkleick vor f/tbb . unten/

z.Wird er sich freuen, habe ich daS Nichtige
getroffen?" Wer hat sich nicht schon einmal
mit solchen Gedanken gequält und war
schließlich ganz unsicher bei der Auswahl
eines Geschenkes. Auch wenn man einen
Menschen sehr gut kennt, ist es schwer, seine
wahren Wünsche zu erraten . Uns Erwachse¬
nen verbietet die gute Erziehung , eine Ent¬
täuschung zu zeigen oder uns über ein Ge¬
schenk. das nicht alle Erwartungen erfüllt,
weniger zu freuen. Und so gelingt es manch¬
mal nie. die Herzenswünsche eines Menschen
zu ergründen. Oder doch? —

Kinder dagegen, die zur Natürlichkeit er¬
zogen sind, kann man leichter durchschauen.
Man schenktz. B. einem Kind einen wunder¬
baren Baukasten und kann selber den Augen¬
blick kaum erwarten , wo es lubelnd daraus
züstürzt und muß dann erleben, daß nicht
der Baukasten die stärkste Anziehungskraft
hat. sondern die alte geliebte Puppe , die ein
neues Bein und neue Kleider bekommen hat.
Sie wird innig ans Herz gedrückt und ist für
daS Kind 'schöner als alle Baukästen der
Welt. Manche Eltern sind dann bitter ent¬
täuscht und halten das Kind für undankbar,
Venn sie überlegen nicht, daß das Kind ganz
anders empfindet, daß es nicht den hohen
Geldwert schätzt, sondern den inneren Wert,
das was das Geschenk seinem Herzen be¬
deutet.

Geht es uns mit Erwachsenen nicht ähn¬
lich? Auch sie haben neben den gescheiten
törichte Wünsche. Eine Hausfrau , die immer
rechnen und zuerst an das Praktische denken
muß. verlernt es leicht, die törichten Herzens¬
wünsche abzulauichen, weil sie mit zuviel
Vernunft und Ueberlegung an die Wahl von
Geschenken herangeht. Die guten, praktischen
Sachen, die da geschenkt werden, erfreuen
natürlich auch Sie sind hübsch ausgesucht
und man kann sie gut brauchen. Aber das
törichte menschliche Herz — auch das eines
erwachsenen, sonst Nüchternen Mannes —
bleibt dabei oft unbefriedigt. Vielleicht ist
es der letzte Rest kindlichen Empfindens , daß
man sich etwas wünscht, was keinen Zweck
erfüllt, was gegen alle Vernunft eine kleine
Verschwendung und nur zur Freude da ist.

Diese törichten, heimlichen Herzenswünsche
kann man nur erfahren, wenn man sie ab-

Trotz der Einschränkung des Spinnstoff-
verbraucheS ist im Falle der Eheschließung
während des Krieges und sofern nicht die
Mindestzahl der erforderlichen Wäschestücke
aus dem Bestand der beiderseitigen Familien
bereitgestellt werden kann, Zuteilung der
notwendigen Wäscheaussleuer vorgesehen.

An Inlett wird so viel genehmigt, als kom¬
plette Betten es erfordern, nämlich für zwei
Matratzen zwei Keilkiffen, zwei Oberbetten
und zwei Kopfkissen. Hat sich das Brautpaar
für Stepp - oder Wolldecken mit großen Fuß¬
kissen entschieden, so fällt das Inlett für die
Federbetten fort nnd wird durch das gleiche
Material für zwei Fußkiffen ersetzt.

An Bettwäsche kommt nicht nur das Dop¬
pel der Bettgarnitur in Frage , sondern es
besteht die Möglichkeit, auch noch für einen
Krankheits- oder einen anderen Sonderfall
eine Garnitur Bettwäsche zu beantragen. So
erhält die junge Frau also fünf Kopfkissen-
bezüge, fünf Bettlaken, fünf . Bezüge für
Federoberbetten. Bei der Wahl von Decken
und Futzkiffen ändert sich die Genehmigung
insofern, als fünf Ueberschlaglakenund fünf
Futzkissenbezüge in Frage kommen dürfen
an Stelle der Oberbetten.

Ebenso ist die Frage der Hauswäiche ge¬
regelt worden. Es dürfen acht Handtücher
bezogen werden, wobei die Frottierhand¬
tücher inbegriffen sind. Für den Küchenge¬
brauch gibt es dann weitere sechs Küchen¬
handtücher und acht Geschirrtücher. Außer¬
dem erhält sie zwei Staubtücher . Je nach
Wunsch kann die Aussteuer im ganzen, also
im Stofs , bezogen werden oder man kauft
sich die fertigen Wäschestücke.

Für gewisse Gegenden Großdeutschlands,
wo traditionelle Heiratssitten eine Rolle
spielen, sind besondere Bestimmungen erlas-
len worden. Sie kommen nur für die Land¬
bevölkerung in Frage.

Ar « «/ «»
Sehr viele Kinder haben ständig unter Er¬

kältungskrankheiten zu leiden, weil sie zu
dick angezogen sind. Und immer wieder mutz
der Arzt die Beobachtung machen, daß seine
Ermahnungen , in bezug auf die Kleidung

zulauschen versteht Es wird meist nicht gern
davon gesprochen, weil man sich ihrer schämt.
Manchmal entschlüpfen sie. „Ich würde gern
mal ein bißchen zu malen versuchen, oder
Ton kneten, oder mit Laubsäge schnitzen oder
— — — oder — — — usw." „Aber Mann ",
sagt dann die Frau , „so ein Unsinn, daß ist
doch nichts für dich!" Und doch war daS ge¬
rade der Herzenswunsch, allerdings der
törichte.

Frauen jammern manchmal, sie hätten
doch nicht das Geld und könnten keine großen
Geschenke machen. Dabei haben gerade sie die
Möglichkeit, eine Fülle heimlicher Herzens¬
wünsche zu erfüllen. Um zu schenken, mutz
man nicht immer etwas für Geld erstehen.
Ort machen Ueberraschungen dann die größte
Freude, wenn dabei die Vernunft überwun¬
den werden mußte, wenn der Beschenkte so
recht spüren kann, daß ein liebendes Herz
daran beteiligt war . Männer haben z. B. alle
ihre Eigenart manchmal sogar ein Stecken¬
pferd. mit dem die Frau sich selten gut ver¬
steht, weil sie es für Dummheit hält. So war
bei unS zu Hause immer ein wenig Span¬
nung. weil mein Vater eifrig Briefmarken
sammelte, was Mutter nur als Zeitvergeu¬
dung ansah. Als sie ihm aber einmal zu
Weihnachten in einem richtigen Paket eine
winzige, aber sehr kostbare Briefmarke
schenkte, war Vater zu Tränen gerührt . Nicht
der Wert der Marke, sondern daß Mutter
sic kür ihn überwunden batte war die Er¬
füllung seines größten Wunsches gewesen.
Und von meinem Großvater erzählten die
Eltern , daß er leidenschaftlich Pfeife rauchte,
was Großmutter nicht gern sah; kie konnte
den Geruch nicht leiden. Einmal aber schenkte
sie dem Großvater für seinen alten abge¬
nutzten, einen neuen, eigenhändig gestickten
Tabaksbeutel, und dieses gütige Hinnehmen
der Eigenart des anderen war auch ein
Geschenk, das im Leben dieser beiden Men¬
schen mehr bedeutete als alle gekauften Herr-

Die Freude, die ein Geschenk anSlösen
kann, hängt nicht von seinem Geldwert ab.
Es braucht manchmal überhaupt nichts zu
kosten, wenn es mit liebendem Verständnis
für die Eigenart des anderen abgelauscht ist.

Lhdia Ballnet.

nicht zu übertreiben, einfach in den Wind ge¬
sprochen werden. Der arme Junge , so heißt eS
dann, wird sich erkälten. Ja . er wird sich er¬
kälten, wenn er weiter so eingevackt wird, als
herrsche hier Polarklima . Denn je wärmer
er eingevackt wird desto schneller wird er
schwitzen und desto eher besteht die Gefahr
der plötzlichen Abkühlung. Diese Abkühlung,
die ständig wechselnden Temperaturen sind
Anlaß zu Erkältungen . Wenn also der Arzt
von der Mutter verlangt , daß das Kind nicht
so dick angezogen wird, dann hat das keinen
guten Grund : die Möglichkeit des starken
Elhitzens wird unterbunden und damit des
Abkühlens

Es ist notwendig, die durch dicke Kleidung
verwöhnten Kinder wieder an zweckmäßige
und leichtere'Kleidung zu gewöhnen.

Sie wollen m diesem Jahr nicht backen,
weil es manches nicht gibt! Nein, so schnell
kapitulieren Hausfrauen nie. Denn Kochen,
und speziell Backen wäre keine Kunst, wenn
man nicht gerade aus der Beschränkung her¬
aus etwas Gutes zustande bringen würde.

Die Butter ist knapp? Versuchen Sie ein¬
mal. die Hälfte der Butter , die das Rezept
vorschreibt, durch die gleiche Menge geriebe¬
ner . tags zuvor gekochter Kartoffeln zu er¬
setzen. Oder ersetzen Sie die Butter durch
Quark.

Die Mandeln fehlen! Aber vielleicht haben
Sie ein paar Nüsse. Das geht doch nicht, den¬
ken Sie . weil Nüsse sich nicht abziehen lassen.
Oh. bitte, legen Sie Nüsse einmal über Nacht
in Salzwosser. Dann lassen sie sich bestimmt
abziehen.

Anstatt Nelken gibt es manchmal in der
Apotheke Nelken- oder auch Rosenöl. Für
Zitronen kann man neben dem Ihnen sicher
bekannten Zitronenextrakt auch Apfelwein
oder ein paar Tropfen Rhabarbersaft ver¬
wenden.

Einen Backpulverkuchen mutz man kalt an¬
rühren . Warum ? Damit das Backpulver nicht
durch die Wärme verdunstet. Und wenn der
Blechkuchen nach dem Backen am Blech klebt,
überlisten Sie ihn dadurch, daß Sie einen
starken Faden vorsichtig unter dem Kuchen
durchziehen. E. B.

Mit Kameradschaft an seinem Leben Anteil
nehmen

Mütter sprechen oft enttäuscht von den
HeranwachsendenSöhnen ; von Söhnen hört
man nichts über ihre Mütter . Beide scheinen
diese Tatsache als gegeben zu betrachten. Und
doch ist es schade, daß das von Natur her- so
wunderbare Verhältnis zwischen Mutter und
Sohn m vielen Fällen nicht besteht.

Wie das geschehen kann? Schon mit dein
Eintritt m die Schule tut sich für das Kind
eine neue Well auf. Das Zusammenleben
mit Kameraden gewinnt große Bedeutung.
Ein Wunder der Umwelt nach dem anderen
will entdeckt werden Klein und abseits schei¬
nen dem Heranwachsenden Sohn das Heim
und das Familienleben. Die gelegentlichen
zaghaften Fragen der Mutter , ihre schüch¬
terne Bitte , teilhaben zu dürfen an den
Interessen des Sohnes werden meist mik
dem herzlosen, unbekümmerten: „Ach. Mut¬
ter . das verstehst du doch nicht!" abgetan

Die Fragen kommen zu spät. Wenn das
Kind erst einmal den Eindruck gewinnen
kann, es gäbe irgend etwas daS dem Ver¬
ständnis der Mutter unzugänglich wäre,
dann hat die Mutter einen bedeutenden Platz
rm Herzen des Kindes schon verloren. Sie
vermeidet diese schmerzliche Erfahrung , in¬
dem sie sich auf die Interessen des Kindes
einstellt und mit Liebe. Einfühlungsver¬
mögen. Humor und — je älter der Sohn,
wird — Kameradschaftlichkeit an seinem.
Leben teilnimmt.

Das ist gewiß leicht gesagt und schwer ge¬
tan . Aber es handelt sich ja weniger um die
Unterhaltung mit dem Heranwachsenden
Sohn es kommt mehr auf eine stille. Be¬
obachtung und. eine gedankliche Beschäftigung
mit ihm an. Wir beobachten seine Entwick¬
lung. es bleibt uns die Pflicht, uns für diest
Neigungen zu interessieren.

Das Ziel aber sollte den Müttern stets vor
Augen stehen: Wenn der Sohn einmal er¬
wachsen ist und über die Verständnislosigkeit
seiner Entwicklungsjahre hinausgelangte,
dann wird er mit Dankbarkeit und Liebe die
Freundschaft mit der Mutter selbst empfin¬
den und zu erhalten und zu fördern suchen.
Kameradschaft der Mutter mit dem großen
Sohn ist das Schönste, was einer Frau wer¬
den MM . .. .. .
Einheitliche Bezeichnung „werdende Mutter"

Jede Frau wird mit Freude davon Kennt¬
nis nehmen, daß der Reichsminister des In¬
nern durch einen Runderlaß bestimmt hah
daß die Bezeichnung „Schwangere" durch
„werdende Mutter " zu ersetzen ist. In Zu¬
kunft wird es also in öffentlichen Beratungs¬
stellen. auf Formularen usw. nur noch dis
„werdende Mutter " geben.

Araktiseke
Das Auge will sich freuen

6eschenks sa/len am lZerknachisabsnck
„etwas bermachen ", man wer/? / a, ckaA nicht
s/lein //erz unck l êrsianck, sonckern auch cka»
ckuge sich laben wiii Z>es/ra/b vermencken mir
au / ckie 6 eschen Ke noch eine leiste kl übe , mir
packen sie neti ein . Luntes kapier , buntch

- kck.Zeichnung : klüller -iü.

schnüre . Zwerge, Figuren usw srnck / a oor-
bancken, unck ckie ganze /Irberi ist weniger zeit-
raubenck, ai« man ckenkt ckber sie lobni ffenN
mir Maiers Zigarren m eine Zapprobe wickeln
unck ckiese Kolle so einmickeln , wie mir ckas im
kiick unien rechis Zeigen, ckann stra/rli Zatsr
besonckers toll / 'ür ckie Zechereien / irr ckas
lffäckel machen mir eine Zilie , ckie unter lffik-
krl/e oon öanck unck Zrnie aussielrt wie ein
kop / t /lbb ckarüber/ Z>as örrch bekommt eine
/lulle aus buntem lZer'bnachtspapier unck
mirck nett verschnürt l/lbb rechts oben/ , unck
ckie klasche mit cker anregencken Zlüssigkeil
macht sich viel liebensmürckiger , wenn sie ent-
kprechenck unserem Vorschlag sckbbrlckung
link , oben/ angezogen ist kleine beschenke
wercken eingewiokelt an cken öaum gebangt
l^ bb links unten/.

r



Wus dem MmatgebieW
Weihnachtsserien vom 21 . Dezember bis 4 . JanuarGedenktage

14 . Dezember.
1546 Der schwedische Astronom Tycho Brahe in Knudstrup

geboren.
1799 George Washington, Begründer der Unabhängigielt

der Vereinigten Staaten von Amerika, in Mount
gestorben

1849 Der Tondichter Konradin Kreutzer in Riga gestorben.
1854 Der Radierer Peter Halm in Mainz geboren.
1911 Roald Amundsen erreicht die Gegend des Südpols.
1914 (bis 24. Dezember) Dezemberschlacht in Französisch-

Flandern.
1939 Rußland aus der Genfer Liga ausgeschlossen.
Sonnenaufgang 915 Sonnenuntergang 17.27
Mondausgang 17.43 Monduntergang 8.25

Kap öer guten Hof nung
Unsere Leser wissen, daß das Kap der guten Hoffnung

zum englischen Machtbereichg.hört. Das ist übrigens das
einzige, was die Engländer an guter Hoffnung zurzeit auf-
zuweiscn haben. Außerdem liegt es docy noch sehr weit von
England entfernt. Alles andere ist b.i ihnen nämlich sehr
hoffnungslos. Besonders im Augenblick, da sich über zehn
Millionen deutsche Jungen und Mädel in einen Kaper'
krieg der guten Hoffnung  begeben haben. Dieser
Kaperkrieg gilt deiner Geldtasche,  lieber Leser und
dient dem 2 Kriegswinterhilfswerk  des Deutschen
Volkes. Dieses Werk ist unser  Kap der guten Hoffnung.
Die Reichsstraßeusammlnng, heute am 14. und morgen am
15. Dezember, durchgeführt von der Hitler-Jugcnd , wird es
erneut beweisen.

Herr Churchill und die englische Plutokratie haben uns
mit dem R>ng ihres Goldes erdrosseln wellen. Sie haben
Gelder über Gelder dafür hergegeben, um Deu.schiand durch
einen Ring von Feinden abzuschnüren. Aber all das eng¬
lische Gold und Geld hat nichts genützt! Mit unserer Kraft
und unseren Waffen haben wir die englische Blockade ge¬
sprengt. Aber heute und morgen wollen nun wir einmal
Herrn Churchill beweisen, daß wir auch mit dem al en eng¬
lischen Machtmittel, mit der Waffe der Plutokratien. dem
Geld, besser umzugehen verstehen als jene, die es in Hülle
und Fülle besaßen.

— Weihnachtsbeihilfe für Dienstverpflichtete und bei aus¬
wärtigen Bauvorhaben Beschäftigte. Durch Erlaß im Reichs-
arbeitsbtatt Nr. 34, Teil 1, Seite 584 ist — wie ini Vorjahr
— die Weihnachtsbeihilfe für die bei auswärtigen Bauvor¬
haben beschäftigten Gefolgschaftsmitglicüer sowie für dis
Dienstverpflichteten und Gleichgestellten, die aus Mitteln des
Neichsstocks für Arbeitseinsatzgewährt wird, geregelt. Die
Weihnachtsbeihilfe wird in der Form gewährt, daß der Un¬
ternehmer Entschädigungen für den Berdiemtausfall wäh¬
rend der Weihnachts- und Neujahrswochean seine Gefolg¬
schaftsmitglieder zahlt und auf Antrag vom Arbeitsamt zu¬
rückerstattet erhält. Allgemeine Voraussetzungen sind, daß
die Gefolgschaftsmitglieder an einem anderen Ort als ihrem
ständigen Wohnsitz wegen der auswärtigen Arbeit Unter¬
kunst nehmen müssen oder aus einer von ihrem Wohnort
Mindestens SO Kilometer entfernt liegenden Arbeitsstelle ar-
Reiten . Die LVsrHnachtsksiHilks entsnllt jedoch , soweit ein An-
spruch auf Entlohnung auf Grund einer Tarif -. Betricbs-
oder Dienstordnung gegeben ist. Arbeiter und Angestellte, die
Vor der Heimfahrt von ihrem Unternehmer entlassen wor¬
den sind oder deren Wiederaufnahme in den Betrieb der
Unternehmer ablehnt, kommen für die Weihnachtsbeihilfe
ebenfalls nicht in Betracht. Soweit die Voraussetzungenge¬
geben und, erhalten diese Arbeitslosenhilfe während der
Feiertage.

— Die Versicherung für die in die neuen Westgebietc
übergrsiedelten Personen. Um Zweifel hinsichtlich der Fort¬
setzung von Versicherungsverträgender Personen, die in die
neuen Westgebiete übergesiedelt sind, zu beseitigen hat das
Reichswir schaftsministeriumkürzlich dahin entschieden. d>ih
die Ve-ficberungen, die sie vor ihrer Uebersiedluna bei deut-
s<»'n Versichernngsunternebmenabgeschlossen haben, fortgc-
führt werdm können, selbst wenn das Unternehmen m dcm
neuen Gebieten nicht zum Geschäftsbetrieb zugelasseu ist.
Eine Erhöhung der Versicherungssumme oder eine sonstige
Acndcruna des Ber rages nach d"r Ueberstedluna in dUsc
Gebiete soll dabn nicht als neuer Versicberunasabschluß gel¬
ten, wenn das Vertragsverhältnis mit der Unternehmung
ohne Unterbrechung fortgesetzt wird.

Wie der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung anordnet, find die Weihnachtsferien im Schul¬
jahr 1940 41 für das ganze Reich einheitlich auf die Zeit non
Samstag , 21. Dezember 1940, bis Samstag , 4. Jannar 1941,
je einschließlich, festgesetzt worden.

Weihnachten naht . Wie rasch vergeht jetzt im letzten Ab¬
schnitt des laufenden Jahres doch die Zeit. Die Kinder zählen
an ihren Fingern die Tage bis zum Hl. Abend und werden
des Fragens nicht müde, was sie Heuer wohl überraschen wird
Es ist überhaupt etwas Eigenartiges um dieses Fest mitten
im Winter , das insbesondere von den Hausfrauen so viel
Vorbereitungen verlangt und an unsere Jugend so viele Vor¬
freuden verschenkt. Hausputz ist gegenwärtig Trumpf. Und
gebacken wird auch fleißig, die Post aber befördert Tag für
Tag schwere Fuhren Feldpostpakete zur Bahn und viele an¬
dere Weihnachtspaketean Angehörige und Bekannte gehen
gegenwärtig auf Fahrt . So ist alles in Vorbereitung für
Weihnachten, für das Fest der Freude und Liebe. Der heimat¬
liche Wald hat ebenfalls seine Boten geschickt. Aus dem
" ' .^platz find die Weihnachtsbäume angekommen und wa./-
oern nun in die Behausungen der Menschen, wo sie dann zu
gegebener Zeit im Lichterglanz erstrahlen werden.

Die Partei packt Weihnachtspäckchen für die
Solda en

NSG - Fein riecht es dal Genießerisch schnuppern die
Nasen den delikaten Dust ein, der durch die Räume zieht.
Irgendwo müssen da Lebkuchen und Gebäck sein. Doch wie
kommen solche leckeren Dinge in die Diensträume der Orts¬
gruppe der NSDAP ? Gleich soll uns Antwort werden auf
diese Frage, denn im Zimmer nebenan geht Geheimnisvolles
vor sich. Hunderte von leeren Schachteln sind bis zur Decke
aufgestapelt und fünf Frauen der Frauenschaft bemühen sich
redlich, diesen Berg abzutragen, indem sie die Schachteln mit
allerlei guten und feinen Dingen füllen. Wenn es auch noch
eine Riesenarbeit ist, bis die weit mehr als tausend Schachteln
gepackt sind, so sieht man es den Frauen doch an, wieviel
Freude ihnen diese Beschäftigung macht. Was kann es auch
Schöneres geben als Weihnachtspäckchen für unsere Soldaten
zu richten?

Das ganze Jahr über werden von den einzelnen Orts¬
gruppen der NSDAP in gewissen Zeitabständen alle einge-
zogenen Volksgenossen der betreffenden Ortsgruppe mit Päck¬
chen und Briefen überrascht. Wie viel Freude damit gemacht
wird, .zeigen die Briefe der Männer , die in begeisterten
Dankcsworten an die Ortsgruppen schreiben. Und kommt
einer dieser Soldaten auf Urlaub, so ist immer einer der
ersten Ganges in Besuch in den Diensträumen der NSDAP.
Ein festes Band ist so zwischen Front und Heimat geknüpft
und manche schöne Kameradschaft zwischen Männern entstan¬
den, die zuvor kaum irgendwelche gemeinsamen Berührungs¬
punkte und Interessen hatten.

Die deutsche Weihnacht ist nach uraltem Brauch und
Ueberkommendas Fest, an dem auf klein und groß schöne
und liebe Uebcrraschungenwarten. Deshalb wollen wir auch
nicht verraten , welch köstliche und leckere Dinge in den Päck¬
chen verstaut werden. Schon vor Wochen hat der Hoheits-
träger in Zusammenarbeit mit der NS -Volkswohlsahrt in
riesigen Mengen all die Dinge eingekauft, die eines Soldaten
Herz erfreuen. Und nun sind die Frauen der Frauenschaften
dabei, mit liebevoller Hand all die Herrlichkeiten zu verpacken.
Jede dieser Frauen hat den Gatten oder ihre Söhne an der
Front und während der stundenlangen Arbeit wandern die
Gedanken hinaus zu den Männern , die ihrem Herzen nahe
sind. Daß dabei jedes Stückchen besonders sorgsam verpackt
und hübsch ausgestattet wird, ist klar. Jedem Päckchen wird
hernach ein Stempel aufgcdrückt mit den Worten : „Erst an
Weihnachten öffnen", damit sich keiner unwissend seine Weih¬
nachtsfreude im voraus raubt.

Aber nicht nur restlos alle eingezogenen Volksgenossen
dieser Ortsgruppe werden mit Päckchen an Weihnachten über-

S!

As§ Ser fMüieMsMie von Mfens. kar
Heuer sind .200 Jahre vergangen, seit der Familienstamm

der K n ö l l e r in Höfen ansässig geworden ist. Dies gibt Ge¬
legenheit, etwas- eingehender über einige Geschlechter zu be¬
richten, die sich im 18. Jahrhundert hier angesiedelt haben.

Im Jahr 1721 zählt man in Höfen 11 Hausbesitzer. Unten
im Dorf wahnt Hons Andres Kappler, an den heute noch
der Flurname „Endersgut " erinnert . Mitten im Dorf hat
Simon Hürber ein Haus (sein Name lebt in den „Simons¬
wiesen" links der Enz fort), ferner Hans Jakob Eberlen,
Israel Kappel, Jakob Bodamer und Christoph Wildprett
(gemeinsam) sowie Hans Wildprett. Oben im Dorf sind an-
geficdelt: Mattheus Großmann , Jakob Brauns Wittib (zu¬
sammen mit jg. Jakob Braun ) und endlich Jerg Braun.

Von diesen Geschlechtern reicht in Höfen nur das der
Eberlen über den 30jährigen Krieg zurück; die Braun sind
seit 1654 hier angesessen, die Wildprett seit 1698, die Bodamer
nach verschiedenen Anläufen dauernd erst seit 1710. Den Na¬
men Hürber und Kappel ist nur eine ksirze Lebensdauer in
Höfen beschiedcn gewesen.

Im folgenden greifen wir aus den Geschlechtern des Jah¬
res 1721 das Großmannsche, aus den bis zum Ende des 18.
Jahrhunderts zugewanderten Familien die Knöller, Krauth
und Gackle heraus.

Der Stammvater wahrscheinlich aller „Großmänner " in
Höfen, der im Jahr 1679 in Kapfenhardt geborene Matthäus
Großmann,  ließ sich 1706 nach seiner Verheiratung mit
Magdalene Sieb aus Bernbach in Höfen nieder. Nach dem
Meßprotokoll von 1721 besitzt er oben im Dorf ein Haus mit
Stube , Kammer und Stall , dazu eine Scheuer; nicht lange
darnach erbaut er sich eine bessere„zweystöckichte Behausung".
Mit ihm hat sich in Höfen ein Geschlecht seßhaft gemacht, das
zu den familtenreichsten des Dorfes gehört — lassen sich doch
von 1706 bis 1900 ungefähr 50 Familien mit zusammen etwa
350 Kindern Nachweisen. Dazu kommt, daß etwa die Hälfte
der Familienväter dem Flößerstand angehörte: nur ie ein
fünftel von ihnen verdiente sein Brot als Säger oder als

Handwerker, und zwar vor allem als Schuhmacher, Schreiner
und Bäcker. Jakob Friedrich Großmann (1809—1891) brachte
es sogar zum Schiffer, d. h. zum selbständigen Floßhandels¬
unternehmer. Vor allem aber erscheint für den Bevölke¬
rungsaufbau Höfens der Umstand wichtig, daß in das Groß¬
mannsche Geschlecht verschiedene fremde, aver heute noch in
der Einwohnerschaft zahlenmäßig stark vertreten Familien¬
stämme einheirateten. So verehelichte sich der Stammvater
der meisten Höfer Knöller,  der Flößer Jakob Knöller aus
Rotensol, 1740 mit Matthäus Großmanns Tochter Magda¬
lene. Dieses Geschlecht'hat eine fast noch stärkere Wachstums¬
kraft erwiesen als das vorgenannte, zählte man doch bis 1900
über 50 Familien mit fast 400 daraus hervorgegangensn Kin¬
dern. Von den Familienvätern gehörten nur 6 dem Hand¬
werkerstand an, dagegen verdienten 25 als Flößer und 10 als
Säger ihren Unterhalt , ja drei von ihnen schwangen sich zu
Schiffern empor, so gleich die Söhne des Stammvaters : Jo¬
hann Philipp Knöller (1752—1831) und Andreas Knöller
(1756—1838).

Das zweite Flößergeschlecht, das in jener Zeit in eine
Großmann -Knöllcrsche Familie einheiratete, sind die Engels - ,
brander Krauth:  1769 schloß Abraham Krauth (1747 bis
1818) den Ehcbund mit Christine Barbara Knöller. Ueber
dem Kellereingang des König'schen Hauses auf dem „Buckel"
beim Bahnhof,,wo er wohnte, ehe er ein größeres Wohnhaus
ans die frühere Allmand stellte, ist heute noch das Flößer¬
zeichen mit den Buchstaben A. K. und C. B. K. zu sehen.
Abraham Krauth stand unter einem besonderen̂ Glücksstern.
Schon um die Jahrhundertwende hatte er seine Verwandten
weit überflügelt, und bald war er zum zweitreichstcn Manne
Höfens aufgestiegen. 1800 gibt er sein Vermögen mit 6000
Gulden, im nächsten Jahr bereits mit 12 000 Gulden an. Der
reichste Mann Höfens, der Schultheiß Christoph Friedrich
Bodamer, versteuerte um dieselbe Zeit 15 000 bzw. 20000 Gul¬
den; das ganze Steuerkapital Höfens betrug 51 000 bzw. 84 000
Gulden. Ab .aham Krauths Söhne und Enkel, die Schn'
Gottlieb Friedrich Krauth (1783—1829), Johann Jakob Kran .h
(1778- 1836) und Johann Philipp Krauth (1798- 1856), bau-

rascht, sondern außerdem noch die Angehörigen von zwei
Kompagnien, für die diese Ortsgruppe die Patenschaft über¬
nommen hat. Darüber hinaus bekommen aber auch alle Ein¬
gerückten des Reichsarbeitsdienstesund der Organisation Todt
ihre Weihnachtsüberraschung, sodaß tatsächlich jeder einzelne
Deutsche, der für uns kämpft und für uns auf der Wacht
steht, sein Päckchen bekommt und kein einziger von ihnen
an Weihnachten mit leeren Händen dasteht. So wie in den
Räumen dieser Ortsgruppe werden in diesen Tagen und Wo¬
chen in allen Ortsgruppen den NSDAP im ganzen Deutschen
Reich Weihnachtspäckchen gepackt. All die ungezählten fleißi¬
gen Hände tun in selbstloser Weise das Schönste, was eine
Menschenhand tun kann: Sie verschenken Liebe und Freude!

-i-
NSG . In der Sorge für Mutter und K'nd liegt die

Sorge für die Zukunft unseres Volkes. Ihr nicht zum letzten
dient das Kriegs-Winterhilfswerk.

-»
NSG . Kein Brief ohne WHW-Briefmarke! Hilf dem

WHW bei jeder Gelegenheit.

Ureater und kilm

Kursaal-Lichtspicle Herrenalb

Samstag den 14. und Sonntag den 15. Dez. 1940: „Jud Süß"
Die. Geschichte vom Juden Süß hat schon immer die Ge¬

müter bewegt. Nun hat sie einem großen Film den Inhalt
gegeben. Wir sehen, wie der Herzog von Württemberg sich
eines Hofjuden bedient, um seine Prunksucht und seine Lau¬
nen zu finanzieren, und wie der Jude Süß Oppenheimer da¬
bei jede Gelegenheit benutzt, sich selbst die Taschen zu füllen.
Dieser Jude ist kein kleines Jiddchen, er geht glattrasiert
und wie ein Edelmann gekleidet, er hat das Ghetto endgültig
verlassen und wohnt, ein Günstling und Minister, in einem
Palais , umgeben von Lakaien und Maitressen. Die Württem-
berger knurren, aber der Herzog hat dem Süß erneu Freibrief
ausgestellt, der dem Hebräer nahezu alles erlaubt . Der Ju¬
denbann, der den Zuzug von Juden fernhielt, fällt, und die
Glaubensgenossen des Süß überfallen das Land wie ausge¬
hungerte Ratten . Im Gefühl seiner Macht greift der Jude
nach Dorothea, der Tochter des Landschäftskonsulcnten Sturm,
und er nimmt sich mit List und Gewalt, was er nicht frei¬
willig bekommt. Der Freitod der Unglücklichen, die Süß nur
in seine Fänge bekam, weil er ihren Bräutigam ins Gefäng¬
nis werfen ließ, entfesselte den lange schon schwelenden Auf¬
ruhr . Den Herzog, der gerade dabei ist. seinen braven Würt-
tembergern neue Gewaltmaßnahmen arrfzueriegen, bewahrt
ein Schlaganfrll vor dem Volkszorn, und der Jude Wird ver¬
haftet und zur Vergeltung seiner Missetaten an den Galgen
gebracht. . . Veit Harlan hat diesen großen Stoff inszeniert.
Unter seiner Spielleitung ist es ein Film geworden, der die
Historie zum zeitnahen Erlebnis steigert. Selten iah man so
viele erstrangige Darsteller beieinander wie in diesem Film,
der allein schon damit seine Bedeutung anmeldet.

Deutschlands größtes Marionetten -Theater kommt nach
Wildbad. Turnhalle

Der Kreisdienststelle Calw der NSG . „Kraft durch Freude"
ist es gelungen, das bekannte Deininger Marionetten -Theater
zu verpflichten. Ganz besonders unsere Jugend wird sich
freuen, denn in der Nachmittags-Vorstellung kommt das ent¬
zückende Märchenspiel „Der gestiefelte Kater" zur Aufführung,
das bestimmt ganz begeistert ausgenommen wird. Nicht nur
für die Jugend sondern ganz besonders auch für Erwachsene
ist das Marionetten -Theater ein wirkliches Erlebnis , denn das
große Ausstattungsmärchen „Der falsche Prinz " wurde in vie¬
len Orten Deutschlands vor ausverkauften Häusern mit größ¬
tem Erfolg aufgesührt. Man muß einmal eine solche Vor-,
stellung besucht haben -und immer wieder stellt man fest, daß
die Besucher voll des Lobes über die großen künstlerischen Lei¬
stungen sind.

Ehrentafel des Älters
14. Dez.: Sofie Neuweiler,  geb. Pfrommer , Waldrennach,

81 Jahre alt.»

ten das Unternehmen mit Geschick und Tatkraft aus und leg¬
ten den Grund zu dem Rotenbachwerk der Firma Krauth
u. Co., dem größten Sägewerk Württembergs.

Der letzte der größeren Famitienstämme, di« sich in der
Frühzeit mit dem Großmannschen Geschlecht verbanden,
wurde mit Johann Friedrich Gackle aus Bernbach hier
seßhaft.- Letzterer verheiratete sich 22jährig mit Maria Chri-
stina Großmann . Allerdings stand dieser Schritt unter keinem
günstigen Stern : bereits 1782 wurde er zu Mühlhausen an

^der Enz von einem Neuenbürger Flößer auf dem Floß er-
! stochen. Seine drei Söhne, sämtlich Flößer, pflanzten den

Stamm fort, der sich vor allem dem Flößer-. Säger - und
Holzhauerberuf widmete.

An der Auswanderung  aus Höfen sind die Fami-
milienstämme Großmann und Knöller nach den bisherigen
Erhebungen mit je 27 Personen, das sind je etwas über
10 v. H., beteiligt; vom Stamm Gackle sind es 17, vom
Krauth 'schen nur 5 Personen.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß mit den neuen Fami-
! lien ein Blutstrom in das Dorf kam, der nur zögernd eine
!Verbindung mit d̂en Geschlechtern Althöfens
, einging. Im Großmannschen Geschlecht wurden die Frauen
bis zu den Enkeln noch vorwiegend von auswärts geholt:

! von Heselbronn bei Altensteig, von Simmozheim. Merklingen,
Engelsbrand , Waldrennach, Dobel und vom Lehmannshof im
Eyachtal. Bei den Geschlechtern der Knöller, Gackle und
Krauth erfolgte die Verflechtung mit den altheimischen Fa¬
milien rascher. Bei allen aber ist heute der Blutantetl , der
von den Geschlechtern Althöfens herrührt , wesentlich geringer
als bei den Familienstämmen der Bodamer, Braun und

l Mettler . Erstere haben im Enztal vom Anfang des 16. Jahr-
i Hunderts bis heute im Mannsstamm durchgehalten: der
^Mettler 'sche Stamm , von Merklingen zuge'.ogcn. verband sich
! 1785 mit der Familie Eberle, die Blutanteile der Stämme
§Laub und Beyhelin in sich trug , und der Stammvater des
!Braun 'schen Geschlechts schloß durch seine Verheiratung mit
!Ursula Laub (1654) unmittelbar an die Geschlechter Alt-
1höfens a»



Achtung ? LovNteuerrone » nk
Das Reichsfinanzministerium gibt fokgenv' s bekannt: In

diesen Tagen werden die Lohnstcncrkartcn für 1941 zugr-
stellt. Jeder Arbeiter und Angcst-llte must zur Vermeid,ina
einer zu hohen Lohnbcstencrnng die E 'ntraaungrn für 1941
genau prüfen , ob insbesondere der Familienstand richtig
dnedcrgc geben ist.

Jede Lohnstcuerknrte enthält eine Einlage . Di se ist sorg-
faltig durchzulesrn Die Abschnitte 8 und 4 drr Einlage en »
halten die Bestimmung "», die sich ans den Familienstand be¬
zieh:». Abschnitt 5 der Einlage enthält Angaben darüber , an
welche behördliche» Stellen An ' rüge auf Rcnderunoen der
Lohnstenerkarte 1941 zu richten sind. Beachten Sir bi» Ein¬
lage zur Lohnstenerkar e 1841 genau ! Sie vermeiden da¬
durch. daß eine zu hohe Lohnsteuer oder ein zu Kober Kricqs-
zuschlaa zur Lohnsteuer rinbeha ' ten werben dir nach den

.gesetzlichen Bestimmungen nicht erstattet werden können.

Nachprüfung von Enisuduna «aeWZffen
Im Reichsgesetzblatt Nr . 19? ist eine Durchführungsver¬

ordnung zur Verordnung über di? Nachprüfung von Entju-
dungsge,chatten veröffentlicht Nach Z l entscheiden über die
Heranziehung zu eiuer Ausgleichszahlung zugunsten des Rei¬
ches die höheren Verwaltungsbehörden , in den Reichsgauen
der Ostmark die Reichsstatthalter . Soweit es sich um land-
wirtschaftliche Vermögen handelt , entscheidet in Bleichen der
Oberprändent , in den aicherpreichischen Ländern die obere
Siedlungsbehörde . Bei forstwirtschaftlichem Vermögen ent¬
scheidet die höhere Forstbehörde. Für die örtliche Zuständig¬
reit und die Anfechtung der Entscheidung im Wege der Be¬
schwerde gelten die Zs >k> bis 20 der Verordnung über den
Einiay des jüdischen Vermögens vom 3. Dezember l938 ent¬
sprechend (Reichsgesetzblatt 19381. Seite >799). Die Schieds-
stelle nach § 2 der Verordnung über die Nachprüfung von
Ent,udungsg ?schäften wird beim Reichswirtschaftsgericht er¬
richtet. Sie entscheidet nach den vom Reichswirtschaftsmini,
ster gegebenen Richtlinien . Festgesetzte Ausgleichszahlungen
werden von den Finanzämtern wie Reichssteuern eingezogen.
Die Verordnung trat mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.

Äus Pforzheim
Musikalische Feierstunde

Die Sängerabteilung des 1. FC . Pforzheim und das M .-
Quartett „Sängerlust " veranstalten morgen Sonntag für die
Insassen der Lazarette musikalische Feierstunden . Unsere Sol¬
daten werden dieser angenehmen Abwechslung mit Freuden
entgegensetzen, zumal die angekündigten Sänger hier nicht
bas erste Mal mit ihren Liedervorträgen auftreten . Leiter
der Sängergruppe ist der gemeinsame Dirigent . Fritz
Echweickert.

Mus Württemberg
Stuttgart -Untertürkheim . (Zwischen Lokomotive und

Auto eingeklemmt .) Am Donnerstag vormittag fuhr ein Ran¬
gierzug der Reichsbahn durch die Merredesstrasse in Unter-
türkhcim , als aus der Gegenrichtung ein Personenwagen kam.
Der den Zug sichernde Beifahrer sprang von der Lokomotive
ab. um den Kraftwagen zum Halten zu veranlassen . Dann
stellte er sich wieder auf das Trittbrett des seine Fahrt fort¬
setzenden Rangierzuges . Beim Passieren des Kraftwagens , der
zu nahe an den Zug hcrangesahren war . wurde er zwischen
diesen und die Lokomotive eingeklemmt. Er musste mit erheb¬
lichen äusseren und inneren Verletzungen in das Bad Cann-
statter Krankenhaus verbracht werden.

Stuttgart -Untertürkbe 'm. (Leichtsinn mit offenem Licht.)
Ein Mann hantierte mit einer brennenden Kerze auf seiner
dicht mit Wäsche behangenen Veranda herum , wobei ein
Wäschestück Feuer fing . Die rasch um sich greifenden Flam¬
men konnten von den Hausbewohnern erstickt werden , ehe
grösserer Schaden entstand . Der Mann hat doppelt leicht¬
sinnig gehandelt , da er mit einem offenen Licht sowohl wegen
der Brandgefahr als auch aus . Gründen des Luftschutzes nicht
aus die Veranda hätte gehen dürfen.

Wittlingen . Kr . Münsingen . (Bon fallendem Baumstamm
erschlagen.) Beim Holzfällen im Gemeindewald riss ein fal¬
lender Baum einen zweiten mit. der auf zwei Holzarbeiter
fiel. Der eine, der ledige Hans Weber aus Wittlingen , war
auf der Stelle tot . während der andere mit schweren Ver¬
letzungen in das Uracher Krankenhaus gebracht werden musste.

Balingen . Vom Regen in die Traufe .) Die wegen Dieb¬
stahls zweimal vorbestrafte 26fährige Lina F . in Dürrwagen
war schon im Vorjahr angeklagt , einen Liebhaber während
eines Schäferstündchens bestohlen zu haben . Die Amnestie be¬
wahrte sie damals vor der Strafe . Wegen eines ähnlichen
Falles — sie hatte ihrem Partner bei gleicher Gelegenheit 20
Reichsmark aus der Geldtasche gezogen — erhielt sie einen
Strafbefehl auf vier Wochen Gefängnis lautend . Dagegen er¬
hob sie Einspruch . Das Amtsgericht erhöhte die Strafe auf
sechs Wochen Gefängnis . Der Richter machte zudem die Ver¬
urteilte darauf aufmerksam , daß sie im Rückfall mit einer
Zuchthausstrafe zu rechnen hätte.

Göppingen . (Todsicher Sturz von der Treppe .) Vor meh¬
reren Tagen kam der 55 Jahre alte Friedrich Nothdurft ^auf
der Treppe zu Fall und blieb bewußtlos liegen . Nunmehr
erlag er den schweren inneren Verletzungen , die er sich bei
dem unglücklichen Sturz zugezogen hatte.

Schwenningen a. N (Den Brandwunden erlegen .) Wie
berichtet , fingen Ende November die Kleider einer 19 Fahre
alten Hausangestelltn , die in einem hiesigen Gasthaus dem

Ofen der Zentralheizung zu nahe gekommen war . Feuer . Das
bedauernswerte Mädchen ist nun im Städt . Krankenhaus set»
nen Brandwunden erlegen.

Heldrnfingen , Kr . Heidenheim . (Auf dem Dienstgang vom
Tod überrascht .) Der 41jährige Gendarmeriewachtmeister d. R.
Höfer . der in Dettingen a. A. seinen Dienstsitz hat , wuVde auf
einem Dienstgang in Helder.singen mitten im Torf vom Herz¬
schlag getroffen . Seine Frau erivartet ihr 6. Kind.

Anekdo-en
Sudermann erhielt eines Tages den Besuch eines ihm be¬

kannten Studenten , der dem Dichter erzählte , er habe sein
Studium ausgegeben. Er wolle sich um die Menschheit ver¬
dient machen und Schriftsteller werden. „Aber deshalb brau¬
chen Sie doch nicht Schriftsteller zu werden !" kante Suder¬
mann . „Sie haben sich doch bereits um die Menschheit ver¬
dient gemacht, indem Sie Ihr Medizinstudium aufgabenl"

*

Max Halbe erhielt einmal den Besuch eines jungen Man¬
nes. der ihn bat. ein von ihm geschriebenes Drama zu prü¬
fen. Halbe fand das Manuskript höchst stillos und Mangel-'
Haft. Als der junge Man » nach einigen Tagen wiederknm,
sagte Halbe zu ihm: „Ja . ich kann Ihnen nicht verhehlen,
daß mir manches an dem Stück nicht gefällt. Eine Szene ist
allerdings darin , die nicht einmal Goethe hätte schreiben
können!" Der junge Mann fasste .wieder leise Hoffnung:
„Wie darf ich das aufsasscn, Meister ?" „Nun , ich meine die
Stelle mit dem Eisenbahnzusammenstoss im 3. Akt!" war
Halbes Antwort.

5ukdsII
HJ -Pflichtspiele!

, Leider mangelt es vielfach am nötigen Interesse . Die Be¬
teiligung an den HJ -Pflichtspielen (Fußball ) könnte eine viel
größere sein. Der Bannfachwart hofft in Bälde noch weitere
Mannschaften in die Pflichtrunde einteilen zu können . Bisher
wird in einer Staffel gespielt. Der augenblickliche Stand ist
folgender:
Feldrennach 5 5 0 0 20:6 10 Punkte
Conweiler 5 3 1 1 27:10 7 „
Pfinzweiler 5 2 1 2 13:12 5 „
Arnbach 6 1. 1 4 10:21 3 „
Langenalb 1 1 0 0 5:3 2 „
Waldrennach 4 0 1 3 7:19 1 „
Schwann 2 0 0 2 1:12 0 „

Spiele vom Sonntag, 8. 12. 4»

Waldrennach — Conweiler 1:9, Langenalb — Pfinzweiler
5:3. Feldrennach — Arnbach A. n . angetveten r. d. Tabelle
f. F - gew.

Stadt Wtldbad.

MM der LlHsleiier-Klirten 1841
am Montag den 18 . Dezember . nachm , von 2 —6 Uhr

im Rathaussaal.
Die Abgabe der Steuerkarten erfolgt nur an Erwachsene,

die über Personenstands - und Arbeitsverhältnisse Auskunft
geben können. Auf Seite 4 der Steuerkarte ist die Bürger¬
steueranforderung vorgemerkt . Die Arbeitgeber werden auf
die genaue Beachtung der abgedruckten geltenden Bestimmun¬
gen aufmerksam gemacht. Die Ausschreibung etwa fehlender

-.Steuerkarten ist auf Zimmer 13 des Rathauses zu beantragen.
Daselbst können auch Vordrucke zum Antrag auf Lohnsteuer-
ermäßigung (erhöhte Werbungskosten und Sonderausgaben,
Unterstützungsleistungen usw.) in Empfang genommen werden.

Der Bürgermeister.

Vekanalmachung
Die Dienstrüume

des Wehrmeldeamts Calw
befinden sich ab Dienstag , 17. Dezember 194»
nicht mehr in dem Gebäude des Wehrbezirkskommandos
in Calw, Schloßberg 3, .sondern in dem Gebäude der

früheren Grappsührerschule
des NeichLarbeilSdtenfteS
in Calw. Adolf Hitlerstrasse8

von

Pkarubvlm lleopolckstraü « 7

ünZen 8ie

Neuer Fernsprechanschluß E - W Hk . 254
Wittkowski

Major und Leiter des Wehrmeldeamts

5proN«aban», 14. Oerember 1940.

Dem Herrn über beben unck Dock bst e» gefallen,
meine liebe brau, unsere gute kckutter, Orvü- unck
Schwiegermutter

(ÜlrrLsline Lreider
ged . Küdler

beute krük im /Iller von 65 sskren adruruken.
Die trsuerncken Hinterbliebenen:
Der Oatte : VMbalm 7eold « e.

Vegwsrt a. l) .
uncks»e Anverwanckten.

lleercklgung däontag nachmittag 3 Adr.

Frauenarbeiischule Neuenbürg
Berusssachschule

Kursbeginn: 6. Januar 1941. Unterricht in WSsche -, Kleider¬
nahe» «nd Umander« . Anmeldungen für Tageskursu. Abend-
Kur» wr-ven bis »um IS. Dezember angenommen. Die Schulleitung

kMMI«

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste
3. Advent. 18. Dezember 1940

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt. II Uhr Klnderklrche. v,2  Uhr
Christenlehre(Töchter). Mittwoch H. 6 Uhr Kiiegsbetstunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt, Dauber. 11 Uhr Kindergottcsdlenst.
13 Uhr Christenlehre(Töchter), lg Uhr Bibeistunde. Donnerstag 20 Uhr
Bibelstunde.

Sprollenhaus. 9.45 Uhr Predigt anschließ. Christenlehre Fakler.
Evang. Freikirche

Methodistenaemeinde. lO Uhr Neuenbürg, Arnbach. 14 Uhr
Calmbach, Ottenhausen. 16 Uhr Gräfenhausen. 16.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 15. Dezember 1940

Neuenbürg. 9Uhr.
Birkenfeld. st. 1l Uhr(Hotel Schwarzwaldrand).
Wildbad. 7st. und9',. Uhr.
Schömberg. Hl. Messen7.30 u. 9 Uhr. Werktags8.30 Uhr.
Herrenalb. '/«IO Uhr Kindergottesdienst. st, 11 Uhr Haupt-

gollcsdienst (zugleich Christenlehre der Töchter)

ll. I-lilr Wz Mläbsä
Altbekannt. llaekgesekSkt kür gute Sckubwaren

dsscdwercken?

Aaxeiisnl»

Sackung k/lk.1.05 ln lbrsr kpotbsks

GG Punlte
sparen

durch
ckemirrke
keinisung

Lassen Sie alle Ihre schmutzigen
Sachen chem. reinigen u. färben bei
Allvater, chem.Reinigung
Wildbad. König Karlstrabe 2l

1 Mknrilkvn 32 Ms».
2 SIvcküülM
1  öckülvrgvigv L.

gibt preiswert ad
Neuvildürgsklia»!li8vdlllv Tel 48l

Wildbad.

GelezenheitsSiilis!
Im Auftrag zu verkaufen

4 volfterikfiel.
sehr gut erhalten sowie

1  arotzer Spiegel
mit Konsol.

Karl Ott. Tapeziermeister.
Wilhelmstraße 83.

Me8«>isIIl>Isttkll
enthalten wichtige Uokstokke.

krlngen Sie cklsse in»

pisrrttvim Lerrennerstr . ll
8is beiten cksr ckeutscben Ikirt-
scdatt unck Kaden medr Oelck ru

Ihrem ^ eilniacklseinksut.
VarranN narb anrwSrtut

B i r ke n f e l d.

zu verkaufen.

Herrenalb.
Aufgeweckter und kräftiger

^un § e
der das Elaserhandwerk er¬
lernen will, kann sofort eintreten bet
Ernst «. Wilh. Herrmann

Glaserei . Gernsbacherstr.

Sartenstr. 10.

Herrenalb.

3«kaufen gesucht
Einen guterhaltenen Tünchten«
wagen 1st,—2 cbm haltend für
Bodentransport . Gef. Offerten an
K. Seufer se«.. Telefon 348.

Ich suche zu kaufen:

2-3Familien-
Saus

in Wildbad und erbitte Foto,
Plan od.Angabe der Zimmergrößr.

Dipl. Kfm. Hoffman » ,
Immobilien , Tel. 78364
Stert.-Vaihingen /F.
Möhringerstratze33.

W li.I

T Meeh'sche Buchdruckers
Buchverkauf — Schrribwaren

Bllrobedarf.
Neuenbürg — Tel. Nr. 404.



Erst Erkältung, dann Grippe.
Das ist häufig hie Reihenfolge ! Erkältungen und den ersten Grippe-

anzeichen sofort wirksam begegnen , beißt deshalb schwerere Erkrankungen
in der Regel vermeiden . Bei Witterungsumschlag und vor allem bei so¬
genanntem Grivvewetter trinke man dreimal täglich eine Tasse Helden
Tee mit einem Guß Klosterfrau -Melistengeist.

Ist eine Erkältung bereits da , dann wende man folgende Schncllkur
an : Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst Heid 1— 2 Eh.
löstet Klosterfrau -Melissengeist und 1— 2 gestrichene Eßlöffel Zucker mit
etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und
dann schwitzen! In hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung 1— 2 mal
— abends — wiederholt . Zur Nachkur , und um Rückfällen entgegensu»
zuwirken , nehme man noch einige Tage , und zwar 2— 3 mal täglich
einen Teelöffel Klosterfrau -Melistengeist in einer Tasse Pseffcrminz-
oder anderem Tee.

Salten auch Eie ln Ihrer Hausapotheke den bekannten Klosterfrau-
Melstseygeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen stets vorrätig.

seist wird Sie gewiss befriedigen.

MiI!!!I!!!IIIIi!IIII!IirlIii«!Iir!!!!!l!lW!!!!l!!tiI!i!l!!!!!lI!!lII!Z
W

^ .uck in diesem

«« Knäen 8ie

bei wir

6er Lisen1iän6Ier mit seinen 10000 Artikeln

?> 1oi «LlKsIrri , iVlet - ^ erstr . 5

Vas kisu , »lir den
guten kinkaut

in llLNSN - u . U8ücdeil«eiüung
in ptorrhvim

Keks ldsqgvr - u- Slumsns " . >

«kV

OeselrenlLe W
von bleibenckem Vi êrl ünden 8ie In reiclrer

^uswslil bei

^ ^ euenI)ürA
^  kernsprecber 497

«WM

Sott - und 7'lsohwSsvks — Ltspp - und Oaunsndsoksn

Osmsn -WSsohs — h/IorgsnrSoko

Erstlings - u . Kinderkleidung

eia immer willkommenes Oescdenk , reigt Ihnen In erlesener
Auswahl

Sraut-

Srstllngs-
Husstsusrn

pkorrdslm Wsstlloks 23 , gsgenübsr Liadttksatsr

Das Keimatvlstt sollte ta keinem Haase Wes!

Xui ŝssl - Licktrpisl«

3 » in »ksg clen 14. Oerember 1940. abends 7 43 klkr
^ Lonnlsg den 15. Oer ., nachm . 4 Olir u. abends 7.45 Okr

8»

WE
-7/e / er/er n -L/r/c ^ /.
Osnn jede prsu möchte ikrl -lsim
mit dem edlen porrsilsn , Kers-
mik , dem strahlenden Kristall
schmücken u . schönsrmschen.
pürjsdsn Eeschmack . türjsdsn
^cvsck und in allen Preislagen
reizt Ihnen solche Esscbsnks

«
pko » bslm , keopoldpiatr

Hin Ven llaitantim der Perra.
in weichem , wie noch nie ru-
vor , das Wesen des sudentums

ertakt worden ist
Ssumsirtsr

Perrs - Kuiturt lm
Ukskonworks

jugendliche öder 14 fahren
rugelassen

Linkritt P .V1 080 und PKK I.
Oesucber in Onlkorm
rsklsn ba 'ke Preise

„nsusllsrs"
rlis ein Vsrmüstznkosten

vornlentol im
Nu eln Suis»
Sedüdtins » »
detlSmpkuns»
min » ! su » «tsr

VIo « k ? Iötsn , Leigen , Litsssen

t4snüoßinen , »4un «ji- u . »« » nLksrinvnNrsr

pisNvNLpielsr , r « »»siipls « en

peichballixes Kager in Noten  iür alle Musikinstrumente
i . . Versand nach auswSrts
>uM « /rvr.

2errennerstraKe II

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Eie
sofort kostenlos und unverbindlich
vom ehem , schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttung gegangen ist. (Falls Zu-
sendung in verschloss . Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird , bitte ich
um Einsendung von 24 Rps . in

! Briesmark .s Prakt . Aerzteu . Lehrer,
die selbst Stotterer waren , wurden
nach anderweitigen Mißerfolgen

, durch meine Methode in 10- 20 Ta-
: gen gründlich von ihrem Uebel be-
! freit . Originalzeugniste zur Verfü¬

gung . Keine Anwend , von Medi¬
kamenten oder Hypnose . Nur die
Eprechangst muß durch systematisch.
Neuausbau d . Sprache beseitigt wer¬

den 35 - j . Praxis
L. Warvilde. «eriiv 81V. 68

Seqdelftr . 3t»

^Kontag -Aliete I ' heater - Oemeiode dieuevbürg , Lirkenkeld

Line Oper kür kleine und grobe Keule
Legion : 19 klirr 30 — Lode 22 klirr

Zum baldigen Eintritt

zu Kindern gesucht . Gute Behänd-
lung wird zugesichert . — Angebote
an Friedrich Schweiler.
Stutlgart - W . , Bogelsangslr . 84

kllr «tk « üssunltdsii
o »«» oror NIsiwsn
ist nur «1s » vs » to
gut gsnugl

UlllüerdsItztvIlM
so 100 . 60 , 120 . 70/140 cn»
eltenbeintarben

daau passende tdstrstrsn,
mit Leegras - oder
Wollfüllung

Lsvaes8kIi!skilekIlM
in grober Auswahl

Piulkrsleoplikkltell
hübsche lVluster

kkkvrwki 88M
spobkaar)

ii>ikti8. kkliem
VSllvkv

tür Kissen u Osckbettchen

kin vsttedss von

im LUnllenkol , LN cl. Xuerdrücke
bernsprecker 278?

«Es» « Sr « ein
V>5ei >,ns «>»r» ser «I»snI«

SQkiSNKS
»o VLeiknsedten

<I!e »chmucken. soliven Sehnde,
dervgschelnpklledtix « ter demg-
«cdeiiireel « erbst ll. Winter vom
ScdubverssnllhLns

^uktrLee
vervea sokoet

»useekMirtl

Xonstnor L. 8.
Nelcde ttusvadl in »Uen « rei »ln«en.
Verlnns -en Sie iro,ten >r>! e» lietslo « ,

knlle»
I . isfei ' snt

kür al ' e Krankenkassen

8ckAvikvrl,

»tvusnvvrg
KIdrmscder und Optiker

Korb-
Flaschen

von 5 —25  Ltr . erngetroffen.

Gebrüder Sartter.
Vsorzheim.

Idekliskü -Vrogerie
«NSbsä

Plicht zderlragdarl -Ilchl adertregterl

Nekchsseifenkarte
für

Mohnort ; .

Shake;

LuSaabeffeNe

Misckmillel
<ür

Dezember tS « l
I Slück

lkinheilekemfeife

Januar t » 41
t Glück

Eiicheilsfemselfe

s -WZ
sribaX-S»"- ^ -a ^rl. cv«-,o . x . l»

.o,cbb- r, h

VVosckmittsl

5vn Daich»kHekfe»
Vuk»«,

Misckmittsl
für

r^ -»-

^uk solch einen daonotsokschnitt der

ksichsssiksnkorts erholten Lis

entweder

1 dtormolpokst 8ÄL-d- (Ss,rs/,
oder

1 Ooppelpoket Warcdm/tro/ /Sr/ e/nväLche

Loliton voppolpokots bei Ihrem Kout-

monn lm Augenblick nicht vorrätig

»ein, , o erholten Li« 2 blormoipokst «.

Vllorckmittsl
tii;

fsinivärcke

» k 5 » o r g f kür längs



Ms'

Sonntog von
12- 1/ Oka-
gsökln «»

V/e 'iknack1r

/ ^ngsboSe
in allen
Abteilungen
unseres läcivrsr

Llegruiier Hvamr til-Klei
Velour-Lninon.
Ärmeln. tzkssgants! vorsiskrn«
b̂ociiari

0amen-^!el6«U5 kun5tLel6«rie>
i r̂epp «^ smam m» ^ drene . ^
8̂licksretr iottv̂5lral)-Oi>pukî5iro!
OHNetsci nol 8 ?W

Wsr gornickt wsik, wo; sr scbsnksn soll,
äsr vökls sinsn Ssrcbsnk - Lutscboin.
Osrcksnk - OutrekeiNS
in Stücken rv  3 .—, 5.—, 10.— KN.
on allen  Kossen srkältIick.

vk6k !MOie  K-Vtis' 57)i:77cbi o .N.8.it., iLsr/srulie

Veinachep
Sprudel

SsgonzUgl >k,sn LloNv/ecbrel

kür
besser«

Vsr-
äauung

^oüvs - ^ nrsigs

Neine liebek̂rsu, unsere gute Nulter, Orokmutter,
Orgroömutter unä8cbwiegermutter

Rosine ^iVoltiNAer
xeb. 5ctiempk

ist nach kurrer, schwerer Krankheit im Nter van
73 »/, ssbren sankt entschlafen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oer Oatte: krlerirlcd Moikingsr
Oie Kiaäer: krieUrlck V/a» ingsr unä ?ami!ie

kennt Volkingor unä familie
km» Volkingse unä?amitie
kr»» Sit »sr unä Familie
UuUo» 0 «>ne»,«s,sr unä brmilie
ppolk Vottinger unä Familie

r 2r. im beiäe
« «rmsnn « otkingsr unä ?rau.

vdnrndnunnn , 14. Oeremder 1940.

VI« Oeeräigung klnäet Nontag nackm. 2 30  Odr statt.

Äe « « t- 4t» ti

AetturäLLke
preiswert unä gut bei

krllr̂»8t,kkorrdeim
Lrlläerstrske2

m äen vs ?dk' 2uckL
dei ' eiseki 6ls5 -unä

Lisciicivsen!

7ogal ist kervorrsgenä devabrl bei

kkeuma
kckisr
ttexenrckuh

kierven - un6
Koplrekmerr^
krkältungen

Onräkligen Hoden logal-lablelten rascbe Hüte
gedreckt. Oie kervorrL»,enäe>Vi,kunxäes logst
islvonXrrlenu,Kliniken seil über 25 ^abte»de -1
stätigl KemeunsngcnekmentVeben»irkunx̂n. I
Heben sucbäis Venrsuen unä mscben8ie nock>
beule einen Versucb-aber nebmen Sie nurlogst!I

kort.nlo, erdLilen Sie UL, intereLLLnte,I,rd.illustr.NueI,0erkamok eeken Nkeuma
unrl Sedmer,-.eia Weg vel.er lür OesunUe an»krenke,vom ro -̂irverk iÜUncken8/K

em

A von äer

TkellettüLctz)
e. 0  m b, 11,

H

l ^kZr ' UH VsnsS », DGsusndiing
Sonntag den 22. Dez. 1940, abends pünktlich7 Uhr beginnend

Vieiknsekts kvier
mit Ehrungenu. Filmvorführung In der städt. Turn-u.Festhalle

Unkostenbettrag:  Mitglieder 0,20 RM.,
Nichtmitglieder 0,50 RM, etnschl. Sportgroschen

Neuenbürg.
In Verwahrung genommen

herrenloser

SÄiifertzuud
dunkel, langhaarig, Eigentümer hat
sich innerh. 5Tagen zu melde» >'ei d.

EemeindepD tei.

„Lrstt üurck kr««Av"
dringt Oeutscklanäs gröütes Nsrionetten-
Tbeater, Geltung Qeorg Oeininger, am
IS . vsk . nsck

Ibre  Vermählung geben bekannt

Lrnst Oentliner

Willis Oentliner , geb. Xsiser

Eon veiler Königshscb
Oerember IS40

vobei , 12, veremder 1940

Oantc8a8UNA.

?ür äie aufrichtigen keveise inniger Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben Lntscblakenen

Lnuni
sowie kür äie schönen Kranr- unä Olumenspenäsn
äanken vir von ganrem Herren.

vle Irsllvmüev Villterdliebellkv,

blackmiltsgs 15  Ohr kür l<inäer, lung-
mZäel unä Oimpke äss reirenäe Nürchen

„0er sesUekvtts Ksrsr"
unä abenäs 19.30  Okr kür Lrvschsene,

u,UäN äas grobe HusstatlungsmSrcken

kintrlttr  Kinäer, lungmääel unä ?impks 20 ?kennig.
Erwachsene 50 ?kg, . Ns unä öäN 30 ?kg.
Vorverkauk Kuckkanälung boebich.

I!!!!!I!!!!Ill!!!!I>!!!IlIlI!!!!I!!llIII!!III!Il!lII!!!!Ill!I>ll!«!IIl»!II»!I!I>

Wechnachtskarten4 Veihnachtsbanö
Weihnachtseinwickelpapier

C . Meeh 'sche Buchdruckerei Neuenbürg , Tel . 4Ü4

IIIIWlIIIIIIWIIIIllllilllllllllWIIWII

^lo/i in xiiesE Aa/ÜT'
bringen wir wieäer eine rcköne Auswahl
in Zroöen un<i Icleinen

Oesclieril ^eri
auk äen XVeihnacktstisck

Pkorrksim
in äer Netrgerstraös

FreiwiUige Feuerwehr
ReueubSrg.

Am Sam«ta« dr« 14. Dezember 1940  findet um
19.4S Uhr rin« Hebung  statt. Antreten Schulhaus.
Ausbildungsvorschriften und Notizbuch mltbrtngen.

Der Feu rwehrführer.

Oanieri - unä
k^iuäer -Hüte
iVlütren, Häukcben , 8tirn-
reiten , Orkans , Ansteck¬
blumen sinä ru Weihnachten
begehrte Oescbenkartikel.Oecken
8ie äaber bei weiten lkren keäark

bei

KIsserLLsr!
Lperialbaus kür Hute pkorrdvim geg. Oka-Hiester

8oimts-r, 8. Der. von I2-Z Okr xeSIknet


	[Seite 1803]
	[Seite 1804]
	[Seite 1805]
	[Seite 1806]
	[Seite 1807]
	[Seite 1808]
	[Seite 1809]
	[Seite 1810]

